Eine Zeitſchrift 
Hirſchberg, Do 


Politiſche Ueberſicht. 

Der Bundeskanzler hat dem Geſandten der Vereinigten 
raten einen längeren Beſuch gemacht und damit bewieſen, 
fen, wir mit Nordamerika auf recht freundſchaftlichem Fuße 
N, wäre dies nicht ſchon daraus hervorgegangen, daß der 
von Preußen als Schiedsrichter in der Alabamaan⸗ 
it vorgeſchlagen wurde und 
von Amerika in einer die 
ngen zu Preußen hervorhob. Der Miniſter des Innern 
parlamentariſches Diner gegeben, zu denen Mitglieder 
Fractionen geladen waren. 
mte in einer Verſammlung in ihrer 
Ab Augzloſen Antrag mehrerer Mitglieder, na 


räſident Jonſon bei ſei⸗ 


Die der „national-libera- 


uſenden Orkan ein und ſelbſt das in unſerer Gegend, 
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wahrgenommene 
er iſt weit heftiger über Magdeburg, Quedlinburg, 
ersleben, Elgersleben bei Egeln u. |. w. ausgebrochen. 
lenen Gegenden erſchien der Himmel fortwährend wie ein 
br etmeer. Durch den Sturm ſind die Beförderungen von 
endtaphiſchen Depeſchen nach dem Weſten, 0 
ig, Und Süpoften augenblicklich theils erſchwert, theils gaͤnz⸗ 


Kaiſer von Oeſterreich hat dem Reichskanzler Frhr. 
fan Zufriedenheit mit der bisherigen Leitung der 
ie Erhebung deſſelben in den erblichen Gra⸗ 
Aus lien meldet 


N, dap ſich an der Subſtription zum Velten der Familien 
8 1 


onarchie ausgedrückt. 


2 für alle Stände Fe) 2 


merſtag den 10. Dezember 1868, 


von Monti und Tognetti ſelbſt mehrere Stadtgemeinden 8 
als ſolche betheiligt haben, während in Neapel eine große 
Verſammlung ftattfinden joll, in welcher gegen die Hinrichtung a 
Monti's und Tognetti's Proteſt erhoben werden wird. 8 
„Die Subſtription in Frank reich zur Errichtung des Bau 
din⸗Denkmals werden, trotz aller Verfolgungen, fortgeſeßt. 
Wegen der, am Todestage (den 3. Dezember) deſſelben deab⸗ 
ſichtigten Kundgebungen für nöthig befundenen , militärifchen f 
und 42 — großen Schauſtellungen, ergeht man ſich in 5 
allerlei Wizen. So zählte man Jemandem die aufgeftellten - 
Bataillons, Schwadronen und aufgebotenen Batterien auf. . 
„In der That“, rief dieſer Jemand, „wie unglücklich, daß 
man am Tage nach — Sadowa nicht die Hälfte davon 
aufzutreiben wußte!“ — — * 
V. Spanien geben hie und da bewaffnete Republikanen 
zu Beſorgniſſen Veranlaſſung, obwohl fie von den Truppen * 
ng wurden. Die Wahlen zu den Cortes find amtlich 
auf den 15. Januar feſtgeſetzt, die Zuſammenkunſt derſelben 
am 11. Februar. Die erſte proteſtantiſche Kirche auf 
ſpaniſchem Boden iſt neulich in Mahon (Inſel Minorca) er: 
offnet und die proteſtantiſche Gemeinde von Barcelona 
vom Gemeinderath aufgefordert worden, um Erlaubniß zur 
Gründung eines Gotteshauſes einzukommen. In England 
ſieht man der vollendeten Neubildung des Miniſteriums 
Gladſtone's jede Stunde entgegen. Daſſelbe wird ſchon jetzt 
als eine neue Vürgſchaft für den Frieden betrachtet. 
Auch in Nordamerika wird durch Jefferſon David bee: 
wieſen, wie Prozeſſe verſchleppt werden können, da eine neue 
ſtattgehabte 392 dieſes Prozeſſes gegen den ehemali⸗ 


gen Präſidenten der Suͤdſtaaten wieder — vertagt wurde. 
Probatum est. >; 


Deutſchland. 
Preußen. ? 

Landtags - Sitzung. W 
Abgeordnetenhaus. . 

Den 5. December. Die heutige Sitzung des Ubgeordneten 
hauſes wurde vom Präſidenten v. Forckenbeck mit den üble 
chen geſchaͤftlichen Mittheilungen eröffnet. — Der Prasident 5 
f G6. Jahrgang. Nr. 1002 
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f. 
—5.— bei dem Etat des Miniſteriums des Innern (Be⸗ 
oldungen des Miniſteriums) fort. Bei Nr. 3 ſind 1400 Thlr. 


r auf den Etat 9 ehufs Umn 
lr. dotirten Rathsſtelle in eine mit 4000 


tirende 


— in ein La 
orderu 


— 700 Seelen) zu Wie fei. H 
b. Reg.⸗Rath v. Wolff befürwortet die Selbſtſtändigkeit des 
eim, da derſelbe vollkommen ban ape be und 
i 


exe 
edt (in San) die auch nicht 
bg. v 


im. — 


re korpora⸗ 


— Ernennungen zuweilen abſtrahirt. Miniſter des Innern: 
raf Eulenburg: der König habe in Betreff der Landräthe 


wecken 


eorbneter Graf Wintzingerode: Nur eine Regierung ſei 
echend, ſtemme ſich de Regierung dem —— ſo 


* 


FR, ein; 
müſſe das Proviſorium fortgeſetzt werden. Abg. Lauenſt die 
Man dürfe das Nag n nicht beibehalten. en Aral 
Einſetzung einer Regierung ginge nicht an; die hammer ie 
Bevölkerung wolle fte nicht, die Regierung auch ni ſaſſung 
Geſchäfte derſelben würden viel zu groß, die Aemterver Then 
und die Stellung der jelbitftändigen Städte gefährdet MEN 
Man müſſe Zwiſcheninſtanzen errichten, und eniſch ieße und⸗ 
ſich zu dieſen, ſo 5 die Zuſammenlegung je zweier Pro- 
droſteien der beſte Weg dazu. Andernfalls würde 1 das 
vinz zu einem Versuchs ede für idealiſtiſche Projelte, u Stims 
ginge nicht an. Miniſter des Innern Graf Eulenburg: = 
men aus Hannover haben ſich dafür ausgeſprochen, ber er 
Landdroſteien zu viel ſeien, daß die emterverfaſſung kla ge 
halten werden müſſe. Die Regierung habe den Vorſch 10 une 
macht, die Landdroſteibezirke zu . 3 zweck 
orden 


ſondern eine Regierung.“ Auf die eine Regierung — 
Staatsregierung nicht eingehen, damit wäre die nr Or 


faſſung unvereinbar. Wolle man dies, ſo müſſe die bewilligt 
kann 


en 
Vollsſchulweſen auf fie übertragen werden. Aufgezwung 
könne der Regierung keine Organiſation werden. — bee 


ls auf 
“ vor! 


auf eine Regierung zu verzichten, und den Fehler vom mir 
gen Jahre wieder gut zu machen. Nach der Rede babe 
niſters wurde die Debatte abgebrochen und auf eine 
ſitzung (7 Uhr Abends) vertagt. x iſt seht 
Die Abendſitzung beginnt um 7¼ Uhr, das Haus Schon 


mit zehn Kommiſſaren. auf Be 
jetzigen 


. i i age für keine po⸗ 
Abg. Grumbrecht hält die vorliegende — n N Kae, u 
i nni 
einem Freunde Be er lang 
egenſatz befun⸗ 
den habe. 

Der Miniſter des Innnern iſt ſehr erfreut und . — 
für den Beiſtand, den ihm die Autorität des Vorredner 
leiſtet, verwahrt ſich aber gegen die letzte Auffaſſung, als ung 
die Unabhängigkeit der Regierungen von der Lentralregicgt in * 
an ſich wünſchenswerth; fe ſei vielmehr ein Fehler im Prin? 
zip und daher grundſätzlich zu vermeiden 

Der Schluß der Debatte wird abgelehnt. 4 

Abg. Waldeck kann in der Paſſion der ‚bannduerfänn 
Städte und Gemeinden für Selbſtverwaltung, die ihre — 
hier a . nicht den wahren Sinn der Autonomie er 4 — 
ebenſo könnte ſich der Kaiſer, der ſich Selbſtherrſcher aller ne 
den nennt, als das Ideal der Selbftverwaltung_ binfte 5 
Den hannöverſchen Einrichtungen muß man den Schleier ib 
reißen, damit die unter ihnen leben, erkennen, daß = 
nicht auf dem richtigen Wege und nicht in Ucbereim kin 5 
mit dem preußiſchen Volke befinden. Die ſechs Landdro ohl⸗ 
mit ihren Aemtern waren das 1 a Kleid ene 1 
habenden Bevölkerung, die Beamten fanden darin aus 4 
liche Stellungen und das Volk, das gut iſt, will ſich g 
nicht trennen, wie es an allem Gewohnten feithält, wenn es 


— — 


— — —— — — ß — 
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| welehen beiläu 


aher nichts übrig, als ein Pauſchquantum für ein 
orium zu bewilligen. l 
elde Minister des Innern iſt auch mit dem Vorredner in 
dur n Punkten einverſtanden, hält ſeine Einwendungen für 
ges aus diskuſſionswürdig und bezeichnet ſie als für die Ta⸗ 
9 ordnung der Submit Gar bedeutſam. Aber er proteſtirt 
egen jedes Proviſorium zwar aus formellen, aber doch auch 
eriell wirkenden Gründen. 8 
Abg. Windthorſt (Meppen) warnt davor große Organiſa⸗ 
in der Budgetberathung abmachen zu 
„ dies 14 ren erzeuge gerade die Konflikte. 
den ach dem fait einſtündigen nach allen Seiten bin polemi⸗ 
em Vortrage, der die der Provinz vom Minifter des In⸗ 
Grun bewieſene Rückſicht anerkannte, welche ohne zwingende 
ell de auch an der Aemter⸗Verfaſſung nicht rütteln werde, 
rte der Redner, daß er, wenn ſein Antrag fallen ſollte, 
etc das Pauſchquantum für 6 Landdroſteien bewilligen 
uten r Miniſter berief ſich auf die Gutachten der informir⸗ 
. Hannoveraner gegen den Vorredner; nur ihm und ſei⸗ 
1 Kollegen zu Liebe ſei er „planlos und energielos“ geweſen 
— ſie am wenigſten hätten das Recht ihm Vorwürfe zu 
u chen für die Rüchſicht, die er ihnen bewieſen, freilich mit 
indant, Denn fie ließen die Regierung bei jeder Gelegenheit 
wär tich, wo es ihnen nicht paßt und wenn es 4000 Thlr. 
an en. Aber er (der Minifter) werde jetzt deshalb nicht etwa 
re neue Art von Energie entwickeln, ſondern bleiben, was er 
und die Intereſſen Hannovers wahrnehmen nach beſter 
Ueberzeugung. (Lebbafter Beifall. 
Ya Um 10°, beginnt die Reihe der Abftimmungen mit der 
die nentlichen Abſtimmun über die Forderung der Regierung, 
e mit 169 gegen 166 Stimmen abgelehnt wird. 
Darauf wird der Antrag Glaſer⸗Groſchte, wie die Zählung 
cha mit 170 gegen 156 Stimmen und darauf in nament- 
er Abſtimmung mit 172 gegen 151 Stimmen angenommen. 
da Schluß um Mitternacht. Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr. 
gesordnung: Fortſetzung der heutigen. 
* en 7. Dezember. Die heutige Sitzung des Abgeordneten: 
5 ſes wurde um 12%, Uhr vom Präſidenten v. Forckenheck 
gi den üblichen geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. Der 
täfident ernennt zum Referenten über den Antrag Mind: 
Bft (Lüdingbaufen), betreffend Siſtirung des Prozeſſes Pari⸗ 
kat den Abg. Leſſe. — Der Abg. Dr. Koſch hat einen An: 
den eingebracht auf Annahme eines Geſetzentwurfs, betreffend 
Mabeide der Juden; da der Gegenſtand ſchon zu verſchiedenen 
Deren das Haus beichäftigt, bat, ſchlägt der Präfident Schluß: 
athung vor, das Haus ſtimmt zu; der Präſident ernennt 
Mm Referenten den Abg. Dr. Gneiſt. 
St. Das Haus tritt in die Tagesordnung. Vorberathung des 
daatshaushalts⸗Etats ein und ſetzt dieſelbe beim Etat des 
niſterums des Innern (fortdauernde Ausgaben Tit. 13—19, 
olizei⸗Verwaltung fort. Der Abg. Berger (Witten) be⸗ 
Gwert dich über die Aus aben, welche den Kommunen daraus 
Arachſen, daß ſie ihre Holden zur de d ege der 
iter bei Eiſenbahnbauten verſtärken müſſen. Abg. Reiben: 
ger ſpricht gegen die Einrichtung königlicher Polizei⸗Ver⸗ 
Aallungen in den größeren Städten als eine Schmälerung der 
duutonomie der Gemeinden. Abg. Dr. Elliſſen ſpricht gegen 
die ortdauer der königlichen Polizei⸗Verwaltung in Göttingen, 
e Eigenſchaft deſſelben als Univerſitätsſtadt könne nicht in 
Beuacht ommen, da auch Halle keine königliche Polizei habe. 
er Regierungskommiſſar v. Kehler erläutert die Gründe, 
zus welchen die Regierung es au, Det nicht für anget 
„mit der Aurlölung der königlichen Polizeibehörden ſchon 


— 


1 | u 2 


ö e wird. Der Redner behauptet ſchließlic: Es jezt weiter vorzugehen, -- Abg. Dunger lommt auf die Vor⸗ 


gänge in Eſſen bei Auflöſung einer ſocial⸗demokratiſchen Ars 
terverſammlung zurück; er hält die letztere für ungeleole, 
— Der Miniſter des Innern erklärt: er habe neulich nur 
referirt; über das Recht der Polizeibehörde aus dem erwähn⸗ 
ten Grunde (Unmöglichkeit der polizeilichen Beaufſichtigung) 
Be auf Banken a ee pi en der 
einſchlägigen Paragraphen des Vereinsgeſe er gar 
nicht geäußert. ig „Reichenſperger bringt den Weg 


ein: die Tit. 13, 14 und 15 (Polizei⸗Verwaltung) der B = 


Kommiſſion zur Vorberathung und Wee zu u 
weiſen. — Abg. Pariſius kommt auf die ungeſetzlſche Aufld- 
jung von Bürgerverſammlungen in Duisburg (wegen des 
Prügelns im Polizeigefängniß) zu ſprechen; er beſpricht darauf 
die ig des „Preßbureaus“ im biefigen e Un 
dium. icht einer von dieſen 5 „Lektoren“ ſtehe im Etat; 
er müſſe alſo dort in einem andern Verhältniß aufgeführt 
werden. Redner verlieſt die von dieſem Preßbureau han⸗ 
delnde Stelle im Polizei⸗Lexikon v. Dennſtedt und v. Wolfs⸗ 
burg.“ — Redner verlangt, daß dieſe „Leitoren“ auf den Etat 
gebracht werden, damit das Haus darüber einen Beii 
faſſen könne, und behält ſich die Einbringung eines Antrags 
vor. — Abg. Simon v. Zaſtrow ſpricht gen den Antrag 
Reichenſpergers. — Abg. Frhr. v. Hoverbed: Die Vertröſtung 
auf das nächſte Jahr genüge nicht, da habe man „biejelbe 
Sorte von Berathung“ wie jetzt. — Abg. Simon v. Zaſtrow: 
wichtige politiſche A fer dürfen nicht beim Etat abgemacht 
werden, wo nur das Abgeordnetenhaus ein Wort zu ſprechen, 
die beiden anderen Faktoren ſich zu fügen haben, damit nur 
der Etat zu Stande komme. — Abg. Pariſius: Wo ſtecken 
die Herren Lektoren im Etat? — Miniſter des . die 
Herren Lektoren ſteden S. 78. Nr. 24 Diätenfonds für Hülfs⸗ 
arbeiter 17,350 Thlr. — Abg. Reichenfperger wendet ſich ge⸗ 
en die Behauptungen Simons v. Zaſtrow; es handle ſich 
ei den königlichen Polizei⸗Verwaltungen nur um eine Fakul⸗ 
tät“, welche der Regierung in den Städten über 10, e⸗ 
gegeben iſt; es könne der einzelne Fall nur beim Budget erle⸗ 
digt werden. (Fortſ. folgt.) 
Den 7. Dezember. In der heutigen Sitzung wurde nach 
einer ausführlichen Debatte der Antrag des Abgeordneten 
Reichenſperger, die Titel 13, 14 und 15, betreffend die Lokal⸗ 
Polizeibehörden, der Budgetkommiſſion zur Vorberathung zu 
überweiſen, abgelehnt; ebenſo der Antrag des Abgeordneten 
Pariſius: an dem Diätenfonds für Hülfsarbeiter (17,350) 
3000 Thlr. als den vermuthlich geringſten Betrag der Diäten 
für die im Druckſchriften⸗ Bureau angeſtellten Lektoren zu 
ſtreichen. Zu Tit. 19 (40,000 Thlr. zu geheimen Ausgaben 
im 1 der Polizei) befürwortet Abg. Rohlandt die 
Streichung der Poſition. Abg. Duncker unterſtützt dieſen An⸗ 
trag. Durch die Bewilligung des Fonds ſolle der Regierung 
Vertrauen . werden, und 7 finde er ſich na 
den heutigen Aeußerungen des Miniſters des Innern, der ji 
die Stellung der Re . egenüber der Preſſe und den 
Vereinen nicht ohne kleinliche Palzeimaßnahmen denken könne, 
weniger aufgelegt als je. Der Miniſter des Innern reltiſſzirt 
einige Aeußerungen des Vorredners. Er habe nicht geſagt, 
ein Antrag auf Abänderung des Vereinsrechts würde nichi 
ſeine Zuſtimmung finden, ſondern nur ſo lache die iepige Gr 
ſetzgebung beſtehe, könne er den vorher geitellten An gen 
feine Folge geben. Abg. v. Hoverbed erklärt, daß er 
Fonds nicht bewillige, weil er eine Fortdauer des Minift 
nicht wolle. . v. Kardorff findet in der Abſtreichung der 
Poſition eine temdenziöje Parteimaßnahme. Abg. Lasker: 
Durch die Bewilligung des Fonds werde kein Verkrauensvo⸗ 
tum ausgeſprochen. Abg. Waldeck bezeichnet den Fonds als 
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ventars bei einigen Staats⸗Eiſenbahnen. 


20 (Landgensdarmerie) weiſt der Ab 
ſtände der Zwitterſtellung der Landgensdarmerie hin, die vom 


der 


merübungen nicht herangezogen werden, na 
EN cht be ag pe ch 
 Drganifation der Landwehr⸗Behörden und die Dien 


. 


einen unſittlichen, den er jedem Minifterium verweigern werde. 
i der Abſtimmung, die durch Namensaufruf vorgenommen 


wird, wird die Regierungsforderung mit 228 Stimmen gegen 


109 Stimmen bewilligt. Der Handelsminiſter bringt eine neue 
|. betreffend die Beſchaffung des Bedarfs von etwa 
2,300, Thalern für Neubauten und Erneuerung des In⸗ 
sb Dieſelbe wird den 
Kommiſſionen für Handel und Finanzen überwieſen. Zu Tit. 
9. Duncker auf die Uebel: 


Miniſterium des Innern 2 5 und unter militäriſcher 
Leitung ſtehe. In Poſen habe man diesmal wieder eine 
Mehrforderung zur Anſtellung von 1 aufge⸗ 
ſtellt. Regierungs⸗Kommiſſar v. Kehler ſtellt eine Etatiſirung 
der betreffenden Beamten für das nächſte Jahr in Ausſicht. 
Die Titel 20 bis 25 (Landgensdarmerie) werden . zu 
Tit. 17 m allgemeinen politiſchen Zwecken 113,486 Thlr.) 
hat der Abg. Duncker den Antrag geſtellt, nur 85,600 Thlr. 
zu bewilligen, da die = die Negierungs = Bezirke Brom: 
berg und Poſen ausgeſetzte Summe viel zu hoch ſei. Der 
Antrag wird — ae Zu Tit. 26—20 Strafe Beſſerungs⸗ 
und Gefangenen⸗Anſtalten) ſpricht der Reg.⸗Komm. Steinmann 

gen den Antrag des Abg. Eberty: zu erklären, die Voll⸗ 

eckung der Zuchthausſtrafen in der Form der Einzelhaft iſt 
nur gerechtfertigt, wenn ſie durch ein Geſetz geregelt wird. 
Es wird darauf die Vertagung beſchloſſen und auf Virchow's 
Antrag der Wunſch des Hauſes nach der Anweſenheit des 
Juſtizminiſters bei der Wiederaufnahme der Diskuſſion aus⸗ 
geſprochen. Nächſte Sitzung Mittwoch 10 Uhr. Fortſetzung 
der heutigen Tagesordnung. 

Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundesrathes des nord⸗ 
deutſchen Bundes für das Landheer und die Feſtungen, ſowie 
die für 4 4 e ferner die für Eiſenbahnen, Poſt und 

ten heute eine Sitzung ab. Auf Grund des 


geg Herbeiführung eines Bundesgeſetzes zum Schutze des 

ei 

anzler den auf Veranlaſſung der königl. preuß. 7 1 7 
rheber⸗ 


Natur, nebſt Motiven, dem Bundesrathe mit dem Bemerken 
vorgelegt, daß er denſelben auch den Ausſchüſſen für Handel 
und Verkehr, ſowie für Juſtizweſen mitgetheilt habe. Einer 
Berathung durch die betheiligten königl. preuß. Behörden hat 
der Entwurf noch nicht unterlegen. — Von Mecklenburg⸗ 
Schwerin iſt bei dem Bundesrath ein Antrag auf Niederſetzung 
einer Kommiſſion von Aerzten und Apothekern zur Berathung 
einer gemeinſamen Pharmakopbe für den norddeutſchen 
eingegangen. ir 
Durch Königl. Kabinetsordre vom 10. November ift be: 
mmt worden, daß die Jäger⸗ und Schützen⸗Bataillone der 
rddeutſchen Bundes⸗Armee, fo wie der u ebe Heſſi⸗ 
elben Ver⸗ 


und 


ſchen Diviſion, fortan gleichfalls und zwar in dem 


hältniß, wie die cle deren gehen f zum Kommando bei 

ilitär⸗Schießſchule heranzuziehen ſind. } . 

Durch Königl. Kabinetsordre vom 19. v. M. iſt beſtimmt 

worden, daß diejenigen Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, 

welche auf Grund der beſtehenden Vorſchriften in den Som: 
a 


ßgabe ber 
„Verordnung, betreffend die 
erhält⸗ 


49, 50 und 51 der 


. 
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niſſe der Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes“ vom 3. er 


tember 1867 hierüber ergangenen Beſtimmungen im anu 
oder Februar 1869 zu üben ſind. (Das Kriegsmini erlitt 
bringt dies 11 Kenntniß der Armee mit dem Bemerken, des 
es in der A 

Beurlaubtenſtandes, welche zu den Sommerübungen ) 
heranzuziehen waren, künftig alljährlich ſtattfinden zu laſſen. 


Stuttgart, 7. Dezember. Die Abgeordnetenkamme⸗ 
wählte heute die drei Kandidaten Pr Präſidium des Hau 6 
unter welchen der König die Wahl zu treffen hat. Nas 4 
reſultatloſen Wahlgängen erhielten Kauzler von Geßler, 8 
und Oeſterlen die — Stimmen. Die Kammer wird ig 
. der Thronrede eine Adreſſe an den Kon 
richten. 


O eſterreich. 


Aus Peſt vom 5. Dezember Abends wird gemeldet:: Jr 
der heutigen Sitzung des Unterhauſes überreichte der Miniſte 0 
präſident Graf Andraſſy die ſanktionirten Gejege über Lan 
wehr und Volksaufgebot. 
ſtürmiſchem Beifall entgegen. 


Frankreich. 0 

Paris, 7. Dezember. Der „Conſtitutionel“ erfährt, — 
ſei den vermittelnden Mächten in Konſtantinopel gelungs ch 
von der Pforte zu erlangen, daß felbit, falls Griechenland 2 
nicht zur Nachgiebigkeit entſchließe, doch bis zum 12. d. 
Ausfuhrung energiſcher Maßregeln ſuspendirt bleiben foll. 

Das Bulletin des „Moniteur“ meldet aus Berlin, 
Graf Bismarck in den Unterredungen, welche er mit den iner 
ſchaftern Englands, Rußlands und' Frankreichs ſeit ſeung 
Rückkehr gehabt hat, fein Vertrauen auf die Aufrechterhaltulh 
guter Beziehungen unter den Großmächten ausgedrückt oille 

Heute fand das Leichenbegängniß Berryers in Anger = 
ftatt. Am Grabe ſprachen Grevy Namens des Advotatenftat g 
des, Marie Namens der Stadt Marſeille, der Herzog o 
Noailles Namens der Akademie francaiſe, Vete. de Ja fen 
und de la Ferte, letzterer im beſonderen Auftrage des Gra 
Chambord. ; 5 er 
„France“ meldet: Marquis Mouftier und Lord Lyon Ge⸗ 
ferirten heute über die griechiſche Frage, ſowie über die 
ſtaltung des neuen englichen Kabinets. 


2 Italien. 


ſicht liegt, Winterübungen der Mannſchalten i Fr 


Das Haus nahm dieſelben unter 


daß 
2 


Florenz, 7. Dezember. Der Großherzog uud die Groß: 


ereiſt. Der 


herzogin von Baden ſind nach Karlsruhe zurüch egit 2 


badiſche Miniſterreſident Freiherr v. Schweitzer 
ſelben bis zur Grenze. 


Spanien. 


Madrid, 5. Dezember. Der z der Neben führt aus, daß 
der Aufftand auf Cuba zu ſehr ernſten Bedenken Anlaß, 5 
und daß Spanien auch die äußerſten Opfer nicht ſcheuen . 
um demſelben ein Ende zu machen und die Ruhe auf der = 
fel herzuſtellen. Vor allem aber ſei es dringend geboten, 5 
Bewohnern Cuba's alle diejenigen Freiheiten 0 gewähren 
welche fie von der Revolution erwarten zu dürfen glaut Bi 
Unverzüglich müfje die Regierung alle irgendwie zuläſſig 1 
Reformen in den überſeeiſchen Beſizungen einführen und A 
mentlich ſei daſelbſt die Sklavenfrage — Löjung zu bringet 5 
Madrid, 6. Dezember. Geſtern fand in Puerto San 


Pr 


Maria bei Cadix eine Kundgebung Seitens bewaffneter Rep 


blikaner ftatt, welche, nachdem fie vergebli aufgefordert waren, 


die Waffen niederzulegen, Barrikaden errichteten. Marinetrup— 


ne — 
— — 


Aten nahmen die Barrikaden und zerſtreuten die Aufrührer. 
üdends. Ueber die geſtern in der Previnz Andalufien erfolg⸗ 
len Ruheſtörungen ſind genauere Nachrichten eingetroffen. Die 
Funde in Puerto Santa Maria war 1 gegen den 
urch das allgemeine Stimmrecht gewählten Bürgermeiſter ge: 
Fichte, deſſen Abſetzung die Ruheſtörer forderten. Die Ord⸗ 
nung wurde in Puerta Santa Maria ſofort wieder hergeſtellt 
Ei die Ruheſtörer den Gerichten übergeben. Allein inzwiſchen 
Far auch unter Benutzung des Umſtandes, daß ein Theil der 
Ha iſon nach Puerta Santa Maria geſandt war, eine Revolte 
2 b Cadix ausgebrochen. Der Reſt der in der Stadt zurückge⸗ 
miebenen Truppen wies jedoch den Angriff energiſch zurück 
ee ſchloß die Aufſtändiſchen in dem Rathhauſe und einigen 
genachbarten Häuſern ein. In allen übrigen Orten Andalu⸗ 
dige 8 wie in allen anderen Provinzen vollſtän⸗ 
e Ruhe. 
Madrid, 7. Dezember. Die amtliche „Madrider Ztg.“ 
deröffentlicht ein Telegramm aus Tarragona, wonach daſeſbſt 
- Beftern eine monarchiſtiſche Kundgebung durch die republika⸗ 
niſche Partei geſtört worden iſt. Der Gouverneur nahm die 
Hilfe der Militärbehörden in Anspruch. Nachdem eine Ka⸗ 
5 eingeſchritten, wurde die Ruhe vollſtändig 
r hergeſtellt. + 
Die von der Stadtverwaltung beſchäftigten Arbeiter ftellten 
zeute Morgen in Folge der Herabſetzung des bisherigen Lohn⸗ 
ſatzes ſämmtlich die rbeit ein. ie Nationalgarde, welche 
hu ammengetreten ift, zeigt eine der Regierung günftige Hal 
ing. Man hofft, daß keinerlei ernſtliche Ruheſtörung eintre⸗ 


ten werde. 

Madrid, 8. Dezember. Nachrichten aus Malaga mel: 

wen, daß man dort den Ausbruch von Unruhen befürchtete, 

4 die Regierung dorthin einen Befehl zur Reorganiſation 
d Bürgerwehr überſandt hatte, welchen die Gemeindebehör⸗ 
en auszuführen ſich weigerten. 


Großbritannien und Irland. 


ki London, 7. Dezember. Ein vom geftrigen Tage da⸗ 
tes Telegramm der „Times“ aus Philadelphia meldet, daß 


die bei der morgen ſtattfindenden Eröffnung des Kongreſſes 
tiagulegenbe otſchaft des Präſidenten ſich aller Wahrſchein⸗ 


vi eit nach für die Wiederaufnahme der Baarzahlungen, für 
Bur Veſchräntun des Papiergeldes und für parniſſe im 
wendet ausſprechen wird. Dieſelbe dürfte ferner darauf bin: 
Be daß die Alabama: Angelegenheit noch in einzelnen 
chunkten unerledigt ſei, ſowie daß die Vermittelung der Ver⸗ 
nigten Staaten in dem Kriege zwiſchen Braſilien und Para⸗ 
de abgelehnt worden ſei. Die Botſchaft ſoll außerdem auf 
f un öglichleit eines Krieges mit den Indianern hindeuten 
nud die Ermäßigung des Heeres im Allgemeinen, ſowie na⸗ 
bentich die Verminderung der Truppenzahl in den Südſtaaten 
fürworten. 2 
tendruce wird als Miniſter des Innern und Layard als Bau⸗ 
iniſter bezeichnet. . 2 
prer er Kronprinz von Preußen dejeunirte geſtern bei dem 
deußſſchen Botſchafter Grafen Bernſtorff, beſuchte die Vieh: 
Jurfeltung und begab ſich darauf nach dem Landſitze des Lord 
: ey. ar \ 
A Es gilt nunmehr für ſicher, daß Ruſſel nicht in das neue 
abinet eintreten wird. 
Rußland und Polen. 
N Peters burg, 6. Dezember. Anläßlich des zwiſchen der 
forte u. Griechenland ſchwebenden Konflikts hofft das „Jour⸗ 
nal de St. Petersbourg,“ daß es der Weisheit der griechiſchen 
b kiſchen Staatsmänner noch gelingen werde, die bedauer⸗ 
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lichen Konſequenzen eines Abbruchs der diplomatiſchen Bezie⸗ 5 


nächſt abwarten wolle, für unbegründet. 


hungen zu vermeiden. : ? 

etersburg, 8. Dezember. Das heutige „Journal de 
St. Petersbourg“ fordert die „Neue Naehe d auf, die 
angeblich vorhandenen Beweiſe über ruſſi Intriguen in 
Ungarn beizubringen; falls dies nicht Hiace de, würde man 
annehmen müſſen, daß das gena ante Blatt den verläumderi⸗ 
ſchen Charakter jener Behauptungen ſelbſt zugeſtehe. 7 


Moldau und Walachei. a 
Bukaxeſt, 6. Dezember. Das Minifterium hat die Bor 
lage, betreffend die Verlegung des Kaſſationshofes nach Jaſſy, 
zurückgezogen. Die übrigen von dem früheren Miniſterium 
ausgearbeiten S werden von der Regierung vor⸗ 
behaltlich weiterer Amendements, aufrechterhalten. — In der 
Deputirtenkammer wurden die Poſtkonventionen mit Defterrid 
und dem norddeutſchen Bunde, ſowie ein von der Kommiſſinn 
ausgearbeiteter Adreßentwurf zur Erwiederung der Thronrede 
vorgelegt. : 
Türkei. 5 
Konſtantinopel, 6. Dezbr. Die Pforte hat, von Eng⸗ 
land, Oeſterreich und Frankreich unterſtützt, ein Ultimatum nach 
Athen geſandt, welches die Verhinderung der Werbung von 
Freiwilligen für Kreta, die ns Fahrten des Dampfers 
„Enoſis,“ ſowie die unbehinderte Einſchiffung der aus Kreta 
Ausgewanderten verlangt. Die Ablehnung des Ultimatum 
würde den unverweilten Abbruch der diplomatiſchen Beziehun: 
gen zwiſchen der Pforte und Griechenland, die Ausweiſung der 
riechen Unterthanen und die Schließung der türkiſchen Häfen 
für griechiſche Schiffe nach ſich ziehen. 2 ; x] 
Pera, 7. Dezember. Die „Turquie“ erklärt die Nachricht, 
daß die Pforte ihre Entſchließungen geändert und ein Ultima 
tum nach Athen geſandt habe, deſſen Beantwortung ſie — 3 
} 


REN 


Die Pforte ſei im 
Gegentheil entſchloſſen, die Beziehungen zu Griechenland ab⸗ 
zubrechen und den Befehl zu ertheilen, alle Fahrzeuge, welche 
Freiwillige nach Creta transportiren, in den Grund zu bohren. 
— Geſtern hat unter dem Vorſitz des Sultans ein großer 
Miniſterrath ſtattgefunden, zu welchem auch eine An all hö⸗ 
herer Offiziere zugezogen war. Man verſichert, daß Maß: 
regeln für die Cventualität des Kriegsausbruches getroffen 
ſeien. Einem Gerüchte aufolge würde demnächſt ein Ma 
nifeſt des Sultans an feine Unterthanen erſcheinen, worin 
die Motive des Abbruches der Beziehungen zu Griechenland 
auseinandergeſetzt werden. = 


Neueſte Nachrichten. 2 
Wien, 8. Dezember. Der Kaiſer hat einen Armeebefehl 
erlaſſen, in welchem es heißt: „Die Monarchie bedarf des Friee 
dens. Wir müſſen ihn zu erhalten wiſſen. Beide Reichsver⸗ 
ſammlungen haben meiner Erwartung im vollſten Maße ne 
ſprochen und von ächt patriotiſchem Gefühl durchdrungen, das 
Wehrgeſetz angenommen. Die ſtaatsrechtliche Neugeſtaltung 3 
hat das Reich auf die hiſtoriſchen Grundlagen jener Zeiten 
zurückgeführt, wo es die ſchwerſten Kämpfe erfolgreich beſtan 
den und glänzende Siege errungen hat. Beide Reichstheile 
treten jetzt mit gleichem Intereſſe für die Größe, Macht und 
Sicherheit der Monarchie ein. Die Armee hat hierdurch einen 
Bundesgenoſſen gewonnen, welcher im Glücke und Unglücke 
fie kraftvoll unterſtützen wird. Ich will, 90 Armee, Kriegs⸗ 
marine und Landwehr als treue Waffengefährten zuſammen⸗ = 
halten. Schwere Mißgeſchicke haben die Armee getroffen, doch i 
ungebrochen blieb ihr Muth und unerfchüttert mein Glaube 
an ihren Werth. Die Armee ſoll ihre Vergangenheit nicht 
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verleugnen, ſondern die glorreichen Erinnerungen derſelben in der 8 *  geiftige Entwickelung 
aus der eigenen 
Paris, 8. Dezember. Die „Agence Havas“ meldet aus zum Staatsmanne, feine ſpätere Wir 
Athen vom 7. d.: Nach Eintreffen der lezten Meldungen aus „Bundes der Korngeſetzgegner“ und als 
Konſtantinopel haben die Geſandten Preußens, Großbritaniens, 5 ſeinen großen Einfluß nicht nur au 
ocialen und ſittlichen Zuſtände des eigenen S 
ch auf die volkerrechtlichen Beziehungen der 


die Gegenwart hinüber tragen.“ 


Frankreichs und Rußlands bei dem griechiſchen Miniſter der 


auswärtigen Angelegenhetten einen Kollektivſchritt gethan. dern au 


S Fr = 


yw- 


Cobdens wu == 
ſamkeit beruongegangenen, Ai 

arlamentsmit 
die commerciellen, 
Vaterlandes, ſon⸗ 


des 
glied, 


Man hofft, daß die augenblicklichen Schwierigkeiten in befrie- Europas u. ſ. w. als ein Charakter⸗ u. Lebensbild vor, 
digender ee werden beigelegt werben. üge je manche lehrreiche hrheiten auch für m trage 
Paris, 8. Dezember. „Patrie“ und andere Abendblätter Fal e einſchloſſen. Die Verſammlung folgte dem Vo 
melden übereinſtimmend, daß die neueſten Nachrichten aus mit großem Intereſſe. 5 Reſeren⸗ 
Konſtantinopel und Athen fortfahren beruhigt zu fein, Die e Fragen im Fragetaſten wurden verſchiedenen SEIFE, 
Pforte hat die der griechiſchen Regierung geftellte Friſt dis ten übergeben, welche dieſelben in den nächſten Sitzungen ch 
zum 17, d. verlängert. e antworten reſp. zu Vorträgen (darunter auch ein onze un, 
Madrid, 7. Dezember. Bis jetzt iſt die Ruhe nicht de die kaufmänniſche Buchführung) benützen werden. 1 de 
tört worden. Die Nationalgarde ift noch unter Gewehr. Die Gelegenheit ſtimmte die Verſammlung dem Vorſchlage der 
uerta del Sol und die Nachbarſtraßen find ſehr belebt, die Schriftführers bei, daß ſtatt einer allgemeinen Nachlefe c 
Anweſenden zeigen jedoch lediglich Neugierde und keine Spur früheren, etwa unerledigt gebliebenen Fragen von jetzt an. ung 
von feindlicher Haltung. Die Gefahr vor Ruheſtörungen wird Art eines gt genaue Controle über die Erledigz ir 
ſchon jetzt als vollſtändig beſeitigt angeſehen. der Fragen geführt werde. Ueber die Abhaltung des * 
— — — —  gungsfeltes wird der Verein in der erſten Sitzung na 
Lokales und Provinzielles. jahr Beſchluß faſſen. 123 
7 Hirſchberg, den 7. Dezember 1868. Zum Schluß experimentirte Herr Pücher mit under: 
* der vorgeſtrigen Gewerbevereins⸗Sihung bierfelbft kamen Krüß in Hamburg neuerfundenen Apparate, genannt Bilder, 
nach Erledigung des letzten Protokolles zunächſt die Ofenre- Camera, welcher es ermöglicht, auch undurchsichtige eſpann⸗ 
gulatoren von Bender & Teller in Offenbach a. M. auf Grund Pbotograbien 2c in natürlichen Farben auf einer delten ehr. 
einer Notiz im „Breslauer Gewerbeblatt“ zur Beiprehung. ten Wand erſcheinen zu laſſen. Die Verſuche befriedig 
Es hat dieſer Apparat den Zweck, das Feuer ſo zu reguliren, a BE che der 
daß der Ofen immer eine gleichmäßige Wärme giebt, und es Die Nachrichten über die Verwüfſtungen, wels eführt 
ſoll dabei — man mag noch ſo viel anlegen — nicht mehr orkanartige Sturm am vergangenen Montage herbei renzen 
Material an Kohlen, Holz, Torf ꝛc. verbrannt werden können, hat, ſind ſo umfangreicher Art, daß es in den engen Einzeln⸗ 


als zur Erzeugung der gewünſchten Zimmertemperatur noth⸗ einer Berichterſtattung unmoglich iſt, auf die vielen 
ind, einzugeben. 


| 


ehr bed 


wendig iſt. Nach den Angaben des gen. Blattes ventilirt der heiten, die meiſt gleichartiger Natur ſi 
Apparat jedes Zimmer vorzüglich und macht bei feiner An⸗ Sturm — anderwärts noch heftiger, als 
wendung die Erſtickung durch 8 vollſtändig un⸗ aus verſchiedenen Berichten erſehen, eine 2 
ſgr. ab Fabrik. Die dehnung gehabt, die ſich jedenfalls noch über 


Der Preis beträgt Artl. 


— — 
Verſammlung deſchloß die Anſchaffung des Apparates aus der hinaus erſtreckt. 


ier — hat, 


e wir 


eutende Aus 


Deulſchland 


tieren - ie be 
Vereinskaſſe. 5 Hier in Hirſchberg, wie in der Umgegend wurden wie die 
Als bewährtes Mittel gegen Rothwein⸗, Himbeer:, Heidel⸗ reits in der vorigen Nummer 5 faft, überall 5 
beer⸗, Roſt⸗ und Moderflecke in der Wäſche gelangte aus dem Dächer, z. Th. in fehr erheblicher Weiſe, beſchadi t. ert um⸗ 
Breslauer Gew. ⸗ Bl. folgendes Verfahren zur Mittheilung: Schornſteine eingeworfen, Giebel eingedrückt, Fenſter 3 ume 
Man löſe in entſprechender Menge heißen Waſſers eine kleine mert, Thore, Zäune und Sommerhäuſer umgewat Kir es Ka⸗ 
Quantität ſogenanntes Antichlor eder unterſchwefligſaures Na: entwurzelt u. ſ. w. on einem Haufe in der Nähe 


tron auf, benetze damit die befleckten Stellen der womöglich valierberges wurde ein Theil der Bedach 
ſchon naſſen Wäſche und ſtreue dann einige Meſſerſpitzen pul⸗ deckt und die Wäſche vom Boden dur 


veriſirte Weinſteinſäure (ſtatt deren kann man auch ſtarken Bin 
Speiſeeſſig nehmen), ſoweit als die zes reichen, auf, ver⸗ 
reibe es und nehme, ſobald der Fle 
warmes Waſſer zum Nachwaſchen. 
Intereſſant waren auch die Mittheilungen aus der „deut: Tann, 


verſchwunden iſt, lau⸗ werke vollſtändig. 


täbten zerſtörte der Sturm das halbe f 7 
eillenbig“ Sepnlihes gesch dach in nne 
woſelbſt das betreffende Haus nicht mehr bewohn chädigt 
urme 


ſchen illuftrirten Gewerbezeitung“ über die Sterblichkeit in worden und die eiſerne Spindel des Kreuzes auf dem 


den einzelnen Gewerben. Der Frankfurter Arzt Neufville der kath. Kirche wurde gebogen. 

ſchreibt nach Beobachtungen aus dem Zeitraume von 1820 bis Der Schaden in den 
139852 die höchſte durchſchnittliche Lebensdauer den Geiſtlichen Berge, dem Kavalierber 

65 Jahr 11 2 die niedrigſte den Lithographen u. Kupfer⸗ Auf den Straßen nach 

0 Mon.) zu. Nach Eſcherichs Beobachtun⸗ berg zu ſperrten viele umgeworfene oder a 

gen in Bayern iſt im Beamtenſtande die größte Sterlichkeit 88 55 
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echern (40 Jahr 


uünter den Aerzten; , derſelben unterliegen ſchon vor dem 
„Jahre und ½ vor dem 60. Jahre. 
trägt i. A. die durchſchnittliche Lebensdauer 39% > 
. weitern Verlaufe der Verhandlungen hielt N 
a. Er ts⸗Secretair Werner einen Vortrag über den engliſchen 
Staatsmann und Vertretung des 3 Richard Cobden 
— 1 2 8 ui 1804 zu Dunford in der Graſſchaft Suſſer, gen. 


n England be⸗ Landeshut u. 
hr Auf dem Schmiedeberger Kamm ſoll der 
In Ruhbank wurde . 


err Kreis⸗ hauſt haben. 
n Orte ei 


1865). In ſehr anſprechender Weiſe führte Mannswagen um. 


uf dem Kapellenber 


amilienhauſe und in Alt⸗Kemnitz 
ch abgedeckt und dabei am letztere 
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Ubren:Fabrifation. 


5, Berlin. Die rühmlichſt bekannte Uhrenfabrik der hie⸗ 
Ar Königl. 9 Gebrüder Ep pn er (Behrenſtraße 
90 zu Lähn lin Schleſien) erfreute ſich auch im vergangenen 
hre wieder einer ſo re Nachfrage nach ihren bereits weit 
erbreiteten Uhren, daß fie, ungeachtet der ſon igen Geſchäfts⸗ 
ung, doch ihren faſt 200 Arbeitern ungeſchmälert Arbeit 
 Peben konnte. Zur Vergrößerung ihrer Fabrikation iſt dort 
einiger Zeit noch eine Dampfmaſchine zum Betriebe der 

| Nöberen Maſchinen aufgeſtellt, wodurch es möglich geworden, 
n Quantität der gelieferten Uhren beträchtlich zu erhöhen und 
len der urſprünglichen Taſchenuhren⸗Fabrit, auch die Fabri⸗ 
Non von Regulatoren und Reiſe⸗Uhren, Schiffs⸗Chronometern 
ge die Marine, Schloß: und Kirch⸗Uhren u. ſ. w. einzurichten. 
Wie bereits im Jahre 1866, ift jetzt vom Fürſten Karl I. von 
h mänien eine zweite Schloßuhr beſtellt, die wie jene erſte 
| wftreich mit Holzſchnitzwerk geſchmückt wird, jo wie ein Auf: 
ag auf eine Anzahl feiner goldener Uhren (Jagduhren) ein: 
gangen, welche, zu Geſchenken beſtimmt, mit dem Fürſtlichen 
wamenszug und der Krone verziert ſind. Auch nach England, 
p eine gute und ſolide Arbeit begehrt wird, iſt ſeit 1866 der 
baz von Lähner Anker⸗ und Cylinder⸗Uhren in erfreulicher 
f dusche; g* alle inläudiſchen Eiſenbahnen und mehrere 
uſſiſche (die Warſchau⸗Wiener und Warſchau⸗Bromberger, 
Aga⸗ Dünaburger und Dünaburg⸗ — haben ihren 
ſanzen Bedarf an Zugführer⸗ und Conducteur⸗Uhren aus die: 
I reußiſchen Fabriken erganzt. Die geſammten Poſten des 
Aorddeulſchen Bundes verjieht der Lähner Kunſtfleiß mit den 
| ey Otberlichen Post: Cours: Uhren, über deren guten Gang die 
eulichſten Zeugniſſe vorliegen. An neun Regimenter bereits 
arte die Bon „ in Folge abgeſchloſſener Contracte, Uhren 


ratenweiſe Abzahlung, und die Uhren haben ſich zur vollen 
i der Empfänger bewährt. Auch ſind es meiſt 


er Uhren, welche von den Offizieren zu Schieß⸗Prämien, 

ken u. ſ. w. angekauft werden. Im Auftrage Sr. K. 

des Kronprinzen find in dieſem Jahre wiederholt gol⸗ 
dene Uhren mit 509 deſſen Bruſtbilde, zu Geſchenken beſtimmt, 
geliefert worden. Regulatoren und größere Fabrikate wurden 
lreich für Lazareth⸗ und Bergbau⸗Verwaltungen, Fabriken, 
tsbeſiger, Kreisgerichte, Kirchenpatrone u. ſ. w. hergeſtellt, 
daß die einheimiſche Induſtrie auch in dieſem Fache erſprieß⸗ 

id mit der ausländiſchen wetteifert. Die reichhaltigſten Er⸗ 
ent e der wachſenden und vieljeitigen Thätigkeit der Lähner 
benfabrik, der erſten und einzigen Taſchenubren⸗Fadrit in 
ſeußen, bietet das biefing Lager (Behrenſtr. 31) in mannig⸗ 
altigſter und gediegenſter Auswahl von kunſtreich gearbeiteten 
10 enen Chronometern an, welche am Knopfe aufzuziehen ſind, 
da zu einfachen ſilbernen Taſchenuhren. Außerdem finden ſich 
in elegante Bronze: und Marmor Stutzuhren; Regulatoren 
hren achen und geſchnitzten Gehäusen, aſtronomiſche Pendel⸗ 
Hol Schiffs⸗Chronometer, Tiſch⸗ und Reiſe⸗Uhren, Haus, 
da und Fabrik⸗Uhren, Kirchenuhren, kurz, alle Nuancen ber: 
Atliger Fabrikation in forgfältigiter und rege Aus: 
Kbrung Wie hier in Berlin, jo hält die Fabrit noch Nieder⸗ 
a in Breslau, Köln, Königsberg, Groß⸗Glogau, Magde⸗ 
jean dr galle und Hanover, welche ebenſo, wie die Fabrik ſelbſt, 
leder nfrage zu genügen im Stande find. Auch Sendungen 
BE Musmapl werden bei entſprechender Garantie, bereitwillig 


acht. 
. Wüſterohrsdorf bei Kupferberg. 
Ein Beiſpiel von einer ganz gemeinen Rache hat nicht nur 


— 20 — 


gen. 


— 


die Bewohner hieſiger Gemeinde, ſondern auch die nächſten 
Ortſchaften in Entrüſtung über die Niederträchtigkeit eines 
Menſchen, der ſich ein Chriſt nennt, geſetzt, und verdient auch 
in weiteren Kreiſen bekannt zu werden. 

Als am Morgen des 9. Nov. der Knecht des Bauergutsbe⸗ 
iger Auguſt Virlhauer Nr. 21 hier die Pferde (von 9 — 10 
ahren, im Werthe von 200 Thlrn., fütterte, bemerkte der⸗ 
elbe, daß ſie nicht fraßen; dagegen angewendete Mittel blie⸗ 
ben ohne Erfolg. Als der Knecht im Laufe des Tages in den 
Wald nach Holz geſchickt wurde, fiel das eine Pferd um und 
war ſofort todt; das andere krepirte bald darauf im Stalle. 
Da die Unterſuchung des Cadaver durch den Kreis⸗Thiera 
ergab, daß die Pferde ganz geſund geweſen ſeien, wurden die 
Magen behufs chemiſcher Unterſuchung mit nach Peſchterg 
genommen, welche die Vergiftung durch altes Arſenik ergab. 

Dieſe Schandthat iſt jedenfalls in der Nacht vom 8. zum 
9. Novbr. verübt und das Gift durch ein Fenſter, welches ſich 
oberhalb der Pferdekrippen befindet und wegen bedeutender 
Wärme im Stalle in jener Nacht offen geblieben war, in die 
Krippen geſchüttet worden. 

Breslau. Von hieſigen Lehrern wird in näͤchſter Zeit eine ee 
tion an das Abgeordnetenhaus gelangen, in welcher daſſelbe 
aufgefordert wird, die vorgelegten Schulgeſetz Entwürfe aus 
den näher angegebenen Motiven abzulehnen und mit der Vor⸗ 


kann eines Unterrichtsgeſetz⸗Entwurfes die Initiative zu 
ergreifen. 
— (Unglücks fall.) In der Nacht vom 2. zum 3. ver: 


unglückte in der Weber'ſchen Ziegelei zu Altwaſſer ein Mann, 
der ſich, um fi zu wärmen, wieder auf den Ofen gelegt, da⸗ 
bei aber erſtickt und totol verbrannt worden iſt. 


Landes hut, 3. Dezember. Heut in der Mittagsſtunde 
verunglückten zwei Bahnarbeiter, junge Männer, von denen 
der Eine erſt felt nuar d. J. verheirathet iſt. Der Eine 
iſt aus Leppersdorf, der Andere aus Zieder. Wahrſcheinlich 
um noch mehr 9 verdienen, gruben ſie ohne Aufſicht an einem 
Durchſtich bei Kreppelhof. Siostic ſtürzte das Erdreich zu⸗ 
ammen, wobei die Zurückweichenden von den F getrof⸗ 
en und mit den Köpfen auf die bereit ſtehenden Karren nie⸗ 
dergeſchmettert wurden. Sie fanden augenblicklich den Tod. 
(Br. Ztg.) 
Lauban, 2. Dezember. Durch Beſchluß der hieſigen 
Kreisſtände iſt nunmehr die Genehmigung zur Verbindung 
wiſchen Lauban und ) 
ierdurch einem längſt gefühlten Bedürfniß Rechnung getra⸗ 
Die Richtung der Chauſſee erfolgt über Steinkirch, als 
dem bisher zumeiſt befahrenen Wege, und ſind die Gegner, 
die dieſe Richtung über Dertmannsporf geführt, willen wollten, 
hiernach unterlegen. Ein dritter Vorſchlag, eine Verbindung 
zwiſchen Markliſſa und Langenöls mit Rückſicht auf die dort 
vorhandenen Braunkohlen⸗Gruben und mit Rückſicht darauf, 
daß über kurz oder lang von Lauban nach Martliſſa Eiſen⸗ 
bahn⸗Verbindung hergeſtellt werden dürfte, derber — 
ſcheint nicht zur Geltung gelangt zu ſein. Nied. 3) 
Goͤrlitz, 8. Dezbr. Der Orkan hat auch hier viel Schaden 


angerichtet. Geſtern 2 Uhr Nachmittags wurde das Zinkdach 
des Theatergebäudes ſtellenweiſe vom Sturm abgeriſſen und 


heruntergeſchleudert, ebenſo wurde das Dach der Peterskirche 


um Theil abgedeckt. Auch auf der Berlin⸗Görlitzer Bahn ſol⸗ 
5 wie uns mitgetheilt wird, mehrere Wagen umgeworfen 
worden ſein, ſowie auch auf dem Bahn hofe eine große An⸗ 


ahl Dächer theils total ruinirt, theils mehr oder weniger be⸗ 


digt worden ſind. 


K 
4 8 * * N „ 


arkliſſa mittelſt 27 erfolgt und 


Fe 


* 


A r r 
. t z 


e v. Kirchenmuſil“ gebe. 


Aufruf an die ev. Herren Geiſtlichen, Cautoren, 
Organiſten und Lehrer, zunächſt Niederſchleſiens. 


So viel und vieler lei Vereinsleben auch in unſeren Zeiten 
ebräuchlich iſt und ſich auf alle Gebiete der Wiſſenſchaft und 
kunſt erſtreckt und jo viel auch namentlich im Reich der Töne 

durch „vereinte“ Thätigkeit ſeither erſtrebt und wohl auch er⸗ 
reicht worden iſt: eben ſo wenig iſt bislang durch „vereintes“ 


Wirken für unſere e in allen ihren einzelnen Thei⸗ 


Wahrheit von der Stärke u. 
ich ohne Widerſpruch auch auf 


iſt mein Ruf wohl kein verhallender! — Geſtatten Sie mir da⸗ 
her, daß ich, ſchon längft von dem oben ausgeſprochenen Ge: 
danken bewegt, hiermit einen Anſtoß zunächſt zur Gründung 
eines „niederſchleſiſchen Vereins zur Hebung der 
0 Selbſtverſtändlich iſt der Bei⸗ 
tritt auch aus andern Bezirken nur angenehm. — Um aber 
aus dieſem Gedanken eine That werden J. laſſen, erbiete ich 
mich vorläufig, alſo bis zur event. erſten Vereinsverſammlung, 
wo das Werk dann geſchlateren Händen anvertraut werden 
möge, die beiſtimmenden Ja dan der betreffenden Herren 
in Stadt und Land franko bis zum 1. Jan. 1869 entgegen zu 
nehmen; dann auf dieſem Wege event. das Reſultat zu ver: 
öffentlichen und einen erſtmaligen Verſammlungsort und Tag 
vorzuſchlagen. So ſei denn dies Werk, zu Gottes Ehre un⸗ 
ternommen, ſeinem Gnadenſegen empfohlen. : 
Bernhard Voelkel, evang. Cantor zu Goldberg i. Sch. 
Löwenberg, 2. Dezember Der in Dresden erfolgte 
Tod des Herrn v. Benecke auf Gröditzberg durch Erſchießen, 
im Alter von 58 Jahren, hat in hieſiger Gegend ſchmerzliche 
Theilnahme hervorgerufen. Der Verſtorbene war der ältere 


nachgelaſſene Sohn des Banquier v. Benecke, welcher im Jahre 


* 


— 


hechingen'ſchen Hof⸗Kapelle debutirte 


= 


1822 Grövisberg käuflich erworben hatte und mit großen Geld: 
opfern die zweckmäßigſte Reſtauration der alterthümlichen 
Burgruine veranlaßte, fo daß dieſer Baſaltkegel ſchon einige 
Jahrzente hindurch een viel beſuchter Zeitpunkt der Touristen 
geweſen iſt. 1473 wurde dieſe Burg dürch Herzog Friedrich 1, 
von Liegnitz erbaut, 1633 in der Nacht vom 5. zum 6. Oktbr. 
durch die wilden Kriegsſchaaren Wallenſteins erobert und bald 
darauf zerſtört. Das am Fuße des Berges befindliche neue 
Schloß iſt durch einen Grafen von Frankenberg erbaut more 
den, welcher 1708 das bis dahin kaiſerliche Kammergut käuf⸗ 
lich erworben hatte. Da die Ehe des zuletzt verſtorbenen Hrn. 
v. Benecke kinderlos geblieben iſt, hat deſſen noch lebende 
Mutter das Beſitzthum wieder angetreten, lebt jedoch zumeiſt 
in Berlin. — Im zweiten Concerte der fürſtlich hohenzollern⸗ 
u. Wernicke⸗Bridge⸗ 
mann als Sängerin mit dem größten Erfolge und, 7 5 
den vielfach laut gewordenen Wunſch nach einer Wiederholung 
ihres Auftretens, (Nied. Z.) 


r Tr = 
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Nebſt drei Beilagen. 


Liegnitz. 
Gewerbeſteuer⸗Rolle ſollen die hieſigen Gewerbetreibenden, 
mentlich die Kaufleute, Kleinhändler, Gaſtwirthe, Bäcker 0 
ſcher, Bierbrauer, Handwerker verſchiedener Art, 

ind:, und Dampfmühlenbeſitzer, Fuhrleute und Hauſirer an 
8 den Betrag von zuſammen 10,222 Thalern auf 
ringen. N 
jegnit, 7. Dezbr. Der Herr Ober: Präfident unſerer 
Provinz hat unterm 26. November d. J. an den Magistrat bier: 
ſelbſt und in ähnlicher Weiſe auch an die übrigen Gemeinde⸗ 
Vorſtände und Landräthe die Mittheilung erlaſſen, daß der 
Herr Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten in 
der Perſon des Hrn, L. Schwürz, Hauptmann im 4. r eini⸗ 
[oem Landwehr⸗Regiment Nr. 30, einen Wanderlehrer für den 
chleſiſchen . Vereinsbezirk angeſtellt hat. Der: 
ſelbe ſoll in den reſp. Gemeinden populäre Vorträge, nament⸗ 
lich zur Ausbildun des kleinen Landwirthes, halten. Man 
geht dabei nach den hierin gemachten Erfahrungen in der Rheine 
provinz, Naſſau, Heſſen, Württemberg u. ſ. w. von der Anſich 
aus, daß, während dem Großgrundbeſitz die rapiden ortſchritte 
der Wiſſenſchaſt und der Technik durch Fachlehranſtalten, DU 
Univerſitäten, ſowie durch die Tagesliteratur vermittelt wer en, 
der kleine Landwirth ſo gut wie gänzlich jener Hilfsmittel ent: 
behrt und in Bezug auf den Betrieb feines Gewerbes zum 
rößten Theil bei veralteten Methoden und irrationellen, Ver 
ec ſtehen bleibt. Letzterer ſoll nun durch die g 
dachten Vorträge entſprechende Belehrung erhalten. (L, St.! z 

Der Sturm hat beute große Verwüſtungen angerichtet; ſe 
durch das Herabreißen des Holz⸗Cementdaches der neuen uf 
fer'ſchen Gifengieperei, durch das Umwerſen des 70 Fu ber 
hen Schornſteins der Selfabrit der Herren Levin und 5 
gert u. einer bereits 3 Stockwerke hoch aufgeführten Giebelwan 
bei einem Neubau. 


na⸗ 
lei⸗ 


ten 
eine 3 
In Folge der neu aufgeworfenen Theaterfrage b in 
mehr ae 


Bo: 
genthor koͤnne man darum nicht für zweckmäßig erkennen, weil 


die Theaterbeſucher nach eingetroffenem Abendzuge mik er 
vom Bahnhofe kommenden reiſenden Publikum carambulir 


würden; der Platz vor dem Striegauer Thore wäre ſchon Par 


ſender, jedoch iſt er ebenfalls zu nahe am Schienenwege, 
bei den Vorſtellungen ſtörend Fein würde, und dann ber 
jenem Platze notoriſch heftige Zug. Der Platz vor dem 5 
penthore, nun ja, der ginge wohl, aber — es hat auch 11 
Aber, wie ſich überhaupt alle jene Meinungen und Preſe 
mit einem Wenn anfangen und unausbleiblich mit 
Aber ſchließen. i it 
In Arnsdorf 1 Kreiſes verunglückte beim Druf ele 
der Maſchine eine Frau, die beim Einlegen W ſſe 5 
der Kurdel zu nahe gekommen und in die Maſchine geri 
wurde. Man bezweifelt das Aufkommen derſelben. dee 
In dem nahen Weizenrodau verunglückte in einer Zu 5 
brik ein Arbeiter, der der duden age, u de zu 0 „ 
kam und von derſelben erfaßt wurde. Ware nicht der Ma 
nenriemen geplatzt, ſo wäre der Mann zermalmt worden, w 


4 


Köy⸗ 


einem 


Nach der für das Jahr 1869 aufgeſtellten 


aller, 


— 


Dre 


09 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
10. Dezember 1868. a 


Erſſte Beilage zu Nr. 1 


— ihm jo der eine Arm zerquetſcht und die eine Schulter und allgemein befriedigt. Die Herren Cantoren Engler und 

Det wurde. - j Metzner haben für dieſen Winter 4 Abonnements⸗Concerte 
Kunde a der ſich die Aufgabe jtellt, armen arrangirt, in welchen der Damengeſangverein mitwirkt und 
Men 


ern eine Weihnachtsfreude zu bereiten, dieſelben mit war⸗ werden dieſe uns beſonders genußreiche Abende verſchaffen da 
Kleidungsſtücken, Schuhwerk dc. beſchentt, beſteht nun in jedem berühmte auswärtige Künſtler auftreten ſollen. Das 
2 ei und wird diesmal das 28. Mal einbeſcheeren. Gebrüder Müller ſche Concert war das erſte. 
kale Schweid nitz 7. Dezember. Auch hier hauſte ein or⸗ Kunft und Wiffenſchaft. 


Anpıriger Sturm. Auf dem ev. Kirchbofe warf er 6 rieſige Wie der „Berliner Montagszeitung“ als ſicher mitgetheilt 


N : * Wie der „ 5 5 0 
d —:. mg Naum. wird, dürfte Herr Ludwig Deſſoir ſich bleibend von der Bühne 
0 E 


2 = 2%. zurückziehen. — Prinz Georg von Preußen, der Verfaſſer der 
— Der Aufſatz des höchſten Thurmes Schleſiens, des Je⸗ „Phädra“, hat, dem 8 Blatte zufol e, der General⸗ 
i 


lick 4 Intendantur der königlichen Schauſpiele zu Berlin ein neues 
der — per gg Um 4 Uhr legte ſich tüd eingereicht, welches unter Ludwig dem Vierten ſpielt. 
k. Neumarkt, 2. Dezember Seit 5 Jahren beſteht, Neue Banknoten. 
Wie a fräher, bei ben ev. Ss del, ee Adden. An Stelle der jetzt umlaufenden Noten der Bank, a 25 rtl., 
Ne, in welcher fremdſprachlicher Unterricht ſeitens des werden andere ausgegeben. Das Waſſerzeichen zeigt die Bud; 
tors ertheilt wird und bat dieſe Klaſſe der günſtigſten Er⸗ ſtaben H. B. P. ſowie als künſtliches Waſſerzeichen einen dun. 
e ſich zu erfreuen. Es wird nun beabſichtigt, auch eine kel erſcheinenden Kopf der Boruffia, ſowie eine Einfaſſung der⸗ 
Nac Selen mit diejer Schule zu verbinden und zu dieſem ſelben mit den Worten: Preußiſche Banknote. Die Schanfeite, 
hause zwei Lehrerinnen anzustellen, jo daß wir dadurch über: wie die Kehrſeite ſind in blauer Farbe ausgeführt. 
upt eine höhere Bürgerſchule erhalten würden. Dieſe Ein⸗ „Beachteuswerth⸗ A N 
ſchiung ſoll mit 4 Klaſſen Oſtern k. J. ins Leben treten und Wie man der „V. Ztg.“ mittheilt, befinden ſich gegenwärtig 
ud die Vorarbeiten in den Händen einer gemiſchten Kom: wieder viele falſche ruſſiſche Bantnoten im Umlauf, welche, wie 
yufion (die 7 Magiftratsmitglieder und 7 Stadtverordnete). es ſcheint, aus Frankreich importirt werden. Zum Theil rühren 
ein 


bllerthurmes, ſchwantte jo bedenklich, daß man jeden Augen⸗ 


er wird beabſichtigt, auch dei unſerer kath. Stadtſchule dieſelden noch aus dem zur Zeit der polniſchen Inſurrektion in 
Ni Knaben⸗ —— Mädchen ⸗Selekta einzurichten; gen Warſchau verübten Banknotendiebſtahl her, in Folge deſſen 
ͤdchenklaſſen dieſer Schule werden Schulſchweſtern gewünscht. die geſtohlenen Noten ſpäter von der ruſſiſchen Regierung für 
ber dem Rektor find setzt bier 11 Lehrer angeftellt (8 für ungültig erklärt worden jind; A Theil aber auch ſind die 
ev. und 3 für die kath. Schule, für letztere iſt eine vierte in Umlauf geſetzten Noten gefälſcht. So find neuerdings in 
Stelle bereits auf dem Etat) und werden von Neujahr ab die Polen zwei jüdiſche Handelsleute verhaftet worden, welche ſich 
Gehälter ſämmtlicher Lehrer erhöht bis auf die jüngſten, welche mit der Verbreitung ſolcher falſchen Noten beſchäftigten und 
bereits mit 200 Thlr. dotirt ind. Die Verbeſſerungen varii: bereits eine große Anzahl Fünfhundert Rubel Noten verwechſelt 
10 von 25 — 50 Thlr. bei den übrigen 9 Lehrern. Am hatten. Ihre Verhaftung hat zur Entdeckung einer ganzen 
itek Ottober c. iſt hier die vom Gewerbeverein ſeit jeinem Be: Geſellſchaft von Perſonen geführt, welche ſich zu gleichem Zwecke 
ehen angeſtrebte „Fortbildungsſchule für Handwerkslehrlinge“ in Deutſchland und anderen Ländern umhertrieben. 
ſedlich ins Leben getreten, und ward bei Eröffnung von un⸗ — Chronik des T 8 
erem verehrten Herrn Bürgermeiſter Kerner eine kraftige An⸗ A onit de ages. 
ace an die Lehrlinge — Deſſen lebhaftem Intereſſe Se. Majeftät hat geruht: den Kataſter⸗Inſpettoren Ruhm 
alles Gemeinnützige bat auch dieſes neue Inſiitut ſein AU Oppeln und Hartmann zu Liegnitz den Charakter als 
Valein zu danken. Es unterrichten 4 ſtädtiſche Lehrer in zwei Steuer⸗Rath, dem katholiſchen Schullehrer Tſchöke zu Riegers⸗ 
Laßſen und zwar Sonntags Nachmittags und Mittwoch Abds. dorf (Kr. Frankenſtein) das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem 
ie Schülerzahl betrug Anfangs 63, wird ſich hoffentlich aber Maſchinenwärter Carl Adamet zu Tarnowitz (Kr. Beuthen) 
dermehren. Jeder Schüler hat monatlich 2¼ Sgr. Schulgeld die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen. 


Augeben, die übrigen Koſten werden von der Kommune be⸗ Concurs⸗Eröffnungen. 

* Stun, auch tragen die Innungen nach Verhältniß bei. um Ueber das Vermögen des Kaufm. Hermann Geisler in 
* ngsfeſt unſeres Gewerbevereins, am 7. v. M., der nun Schweidnitz, Verw. Jarl Koch, Term. 12. Nov. c. des 

| olle Jahre beitebt, wurden 9 Thlr. zur Beſchaffung von Kaufm. und Kolonialwaarenh. Franz Theodor Haſelhuhn, Firma 
Schulbevürfniſſen für arme Lehrlinge geſammelt, auch 78 Thlr. Franz Haſelhuhn in Chemnig, T. 25. Januar; des Kaufm. 
2 Begründung eines Fonds bezeichnet, deſſen Zinſen zu 8 

rämien für die fleißigſten Lehrlinge dieſer Schule verwandt Buchhalter Engelhardt in Ruß, T. 7. Dezember; des Holz⸗ 

werden ſollen. Dieſer Fond wird durch fernere Zeichnungen händlers Hermann Langen zu Emmerich 1 Wesch, 
eiweitert. — Am 15. v. M. war auch Herr Paſter v. Cölln V. Kaufm. C. A. Salzmann zu Emmerich, T. 10. 
Ale Breslau in hieſiger Stadt und hielt Abends in der ev. des Kaufm. Friedrich Wilhelm Theodor Hurttig, Firma C. F. 
die de eine Predigt über innere Miſſion und namentlich über Sommer u. Co. in Schwedt a. d. O., V. Kaufm. Julius 
werd berge zur Heimath“ in Breslau, für wandernde Hand: Hintze daſ., T. 14. Dezember; des Fabrikbeſ. D. F. Ewers zu | 
ung geſellen aller Confeſſionen. Am 1. November verſchaffte Wittenfelde (ftreisg richt Bergen), Term. 23. Dezember; des 

| Ali ein vom Kantor Mepner veranſtaltetes Concert in dieſer Schwarzviehh. erd. Gutſche in Altkleppen (Kreisger. Sorau), 

f Conde einen hohen Genuß. Auch hatte am 12. v. M. ein Verw. Juſtizrath Steinmetz in Sagan, T. 17. Dezember; des 
peineert der Gebr. Müller im Baum ſchen Saale ein ſehr zahl. Buchhandl, Hermann Geisler zu Schweidnitz, Verw. Juſtizrath 

. Auditorium von hier und aus dem Kreiſe herbeigezogen Koch das., T. 12. Dezember. 
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des Kaufm. Julius Feldsmann zu 
tsanwalt Juſtizrath Raiſer zu Neu⸗ 
ftadt O. S., T. II. Dezember c.; des Kauſm. Robert Schna⸗ 
bel zu Liegnitz, V. Kaufm. Kittler daſ., T. 15. Dezember. 
eber den Nachlaß des verſt. Uhrmachers Robert Schubert 
zu Breslau, V. Kaufm. Franz Lütke daſelbſt, T. 16. Dezemb; 
des Keſſelſchmied, auch Meißel⸗ und Hobeleiſenfabrikant Karl 
Stuhlmann zu Eudberg (Landger. Elberfeld), Verw. Gerichts⸗ 
6 Auf mwaſſer da. ; der Ehefrau Riebau, 
ttilie geb. Riebau zu Magdeburg, Verw. Kaufm. C. Manns 
daſ., T. 11. Dezember; des Kaufm. David Freund, Firma 
D. Freund in Königsberg i. P, V. Kaufm. Aug. Kauenherm 
daſ., T. 15. Dezember. 5 : 

Nach einer Anzeige des preußiſchen Konſulats zu Jaſſy, 
haben die Gläubiger von Margulies und Bercowitz, zu deren 
Vermögen Concurs eröffnet worden iſt, ihre Forderungen 
binnen einer Friſt von 120 Tagen bei dem füͤrſtlich rumäni⸗ 
ſchen Gericht zu Jaſſy als Konkursgericht anzumelden und 
läuft dieſe Fri mit dem 7. Februar 1869 ab. 


Vermiſchte Nachrichten. 
„Ueber einen Diebſtahl bei der Fürſtin Wittgenſtein) be⸗ 
richtet die „Didask.“ aus Rom: Ihre r fand ſich in 
einer frühen Nachmittagsſtunde erbrochen, die Verſchlüſſe der 
Kleinodien waren ausgeräumt. Ihr Inhalt war mannichfal⸗ 
und reich: Juwelen, Solitärs und Perlen von ungewöhn⸗ 
li eh rochen, auch 117 mit Edelſteinen beſetzte Arm⸗ 
bänder. Abbe Fr. Liszt verlor außer manchem werthvollen 
a auch ſeine von der befreundeten Dame aufbewahrten 
corationen, darunter verſchiedene durch ihre Faſſung in 
Brillanten von ungewöhnlichem Werth. Die Diebe müſſen 
genaue Lokal tenntnik gehabt haben, denn ſie ließen Geringes 
unberührt. Man glaubt ihnen auf der Spur zu ſein. 
Der Jeſtungs⸗Gefangene Guſtav che befindet ſich 
noch immer in dem Krantenhauſe auf dem Roſenberg und 
wird von zwei Wächtern bewacht gehalten, da er nach em 
Verhalten völlig dem Irrſinn verfallen zu ſein ſcheint. „Geſtern 
Nachmittag, wird der ale Ztg.“ aus Kronach vom 20. 
v. M. geſchrieben, iſt feine utter, die Gräfin Chorinsky, 
nebſt ihrem Sohne Rudolph bier eingetroffen. Heute findet 
eine ärztliche Conferenz, zu welcher renommirte auswärtige 
Irrenärzte geladen find, ſtatt.“ 

dem Gatten der Frau Iſabella erzählt der Pariſer 
Korsefpondent des „Frankf. 5 5 folgende, über das ge⸗ 
wöhnliche Maß fürſtlicher Jugendgeſchichten hinausgehende 
Anektote: Als der König ſich mit Iſabellen verheirathete, 
dor gte er von einem u NE Kaufmanne in Madrid 65000 
Realen zu ag re Nach einiger Zeit erlaubte ſich 
der Gläubiger eine kleine Mahnung, da Francisco ſeine ein⸗ 
Aae halt Verbindlichkeiten vergeſſen zu haben ſchien. Der 
ig hatte indeß offenbar keine Luſt, den Kaufmann in irgend 
einer Weiſe a bare und fo kam es zum Prozeß. Das 
Gericht entſchied zum Nachtheil des Kaufmanns, da ein mit 
einem Minderjährigen eingeganger Vertrag nicht rechtskräftig 
ſei, und der Kläger ward nicht nur abgewieſen, ſondern oben: 
drein in die nicht unbeträchtlichen Koſten verurtheilt. Die 

65000 Regalen hat er noch heute zu bekommen. 
Der „Figaro“ bringt Roſſini's Teſtament. Das Vermö- 
en des Vexſtorbenen ſcheint nicht groß zu fein. Er vermacht 
(inem Obeim Guidanni in Peſaro 6000 Fr., feiner Tante 
tarotti in Bologna 5000 Fr., ſeinen beiden Neffen je 2000 
Fr. Dieſe Summien ſollen ſofort nach feinem Tode aus bezahlt 
en, wenn Geld genug verfügbar iſt; im anderen Falle 
unkte mit 5 PCt. verzinſt werden. Frau 


zu dieſem Zei 
Roſſini erhält die Nupniepung vom gefammten übrigen Ber: 


= 2 * TR w 
mögen „in aller Freiheit“. Dann heißt es weiter: 35 

daß nach meinem und meiner Gattin Tode auf alle Kr 
Paris und ausſchließlich für Franzoſen zwei Preiſe, 1 r ein 
3000 Fr., jährlich vertheilt werden, einer an den — 70 f 
muſikaliſchen Compoſition ＋ oder lyriſchen — M 
beſonders auf die heutigen Tages ſo ſehr vernach alia 
lodie gerichtet fein ſoll; der andere für den Autor des pi 
(Proſa oder Verſe), welcher der Mufit zur Grundlage 26 
und derſelben vollkommen ſich anſchmiegt, wobei auch al 10 
ſetze der Moral, um welche ſich die Schriftſteller nicht lion 
enugſam bekümmern, beobachtet ſind. Dieſe Compoſi 


ollen einer Spezial⸗Commiſſion der Akademie der 1 
Künſte des Inſtituts vorgelegt werden, die diejenigen RN 
werber bezeichnet, der den Roſſiniſchen Preis verdient hat, 
cher Preis in öffentlicher Sitzung nach Auffup 5e gere 
Stückes entweder im Locale des Instituts oder im — In 
torium ertheilt werden ſoll. Meine Teſtamentsvonzieher cent Ie 
beim Miniſterium um Erlaubniß einkommen, in 3 5 po 
das nöthige Capital zur Bildung einer jährlichen Ren 0 ich 
6000 Fr. zu immobiliſiren. Ich wünſchte, Frankreich, meine 6 
ſo mobliooflend aufgenommen wurde, dieſen Beweis meine 
Dankbarkeit und meines Wunſches zu geben, eine Kunſt, i 
ich mein Leben gewidmet, vervollkommnet zu ſehen. vo 81 0 

Fritzlar, 7. Dezember. Heute Morgen nach? u e 
der ſüdliche Thurm des biefigen Domes während der gie def 
eingeftürzt und hat an mehreren Stellen das Dach des Suern aa 
durchſchlagen. Die dichtgefüllte Kirche wurde mit Trün det, ken 
bedeckt. chszehn Personen ſind auf der Stelle ge IR 
viele verwundet. iche Un, 

London, 7. Dezember. Der Sturm hat zahlre Der g 
Ban an der irländiſchen Küfte zur Folge gehabt. n 

ampfer „Hibernian“ iſt gefunten, 33 Perſonen ſind N 
glückt, 92 gerettet. 0 5 Hein” 

In welchem Zuſammenhaoge die Häringe mit dem men; W. 
rathen ſtehen, läßt ſich auf den erſten Blick kaum Schott: vi 
daß aber ein folder Zuſemmenhang, zum wenigſten in ors von 
land, beſteht, erhellt aus einer Statistik des Regiſtrat bgelau⸗ 
Clyne (Sutherland) für das mit dem 30. September a 2 v 
fene Quartal. In dieſem für die General⸗R iſtratu und 
Schottland angefertigten Ausweiſe finden ſich eburtin Hei⸗ 8 
Sterbefälle nach Gebühr verzeichnet; die Spalte für e det Men 
rathen iſt mit der Anmerkung ausgefüllt, daß in © loſſen h b. 
unergiebigen Häringsfiſcherei keine Ehebündniſſe Be ic) doch 
wurden. Ebenſo in Fetlar, während in Cvemouth ( iſtrin er 1. 
— des ganzen Jahres nur eine einzige Heirath reg 
wurde. x N ihrer het 

Die pacifiſche Eiſenbahn geht mit raſchen Schritten men 
Vollendung entgegen. Das Rieſenunternehmen, ein Schien Ku 
geleiſe von 3 teilen zu legen und eine St han 2 
machen, die nicht viel geringer iſt als die Entfernung 3 it jeit el 
dem europäiſchen und dem amerikaniſchen Continent. herauf | 5. 
dem Schluſſe des Bürgerkrieges aus den Uranfange ne br wahl 
ſoweit gefördert worden, daß vor Schluß des tom r Nerlehr 
res von der einen Meeresküſte bis zur andern ie die 
vermittelt werden kann. Von den weiten Buna recken, 
der Schienenſtrang durchſchneidet, ift faſt die HA — f 
dautes wüftes Land. Omaha City, eine neue S Hönierig: 
Grenzpunkt der weſtlichen Civiliſation und die 8 172 0 
keiten des Unternehmens liegen auf der Strecke t 
Meilen, die Omaha City mit Sacramento verbinde. 
Bewohner find die Landſtriche rechts und links — wilden In⸗ 
allerdings nicht, aber die Bevölkerung beftebt, © in ihre 2 
dianerhorden, die das Vordringen des Damp chen und ene⸗ 
gründen mit Wehr und Waffen zu hindern at Bahn polizei 
ral Shermann, der mit Uniunstruppen eine 


N * 


Wildniß FR viel zu ſchaff 
Inteflen iſt — 


machen. Troß ihres Wir 
des aus 
Meilen faſt bis an das 


eine Entfernung von 
onenland fahrbar; von 


ine amento aus ſind weitere 400 Meilen fertig geworden 
bees wird nicht lange mehr dauern, bis die Arbeiter von 
Ne. drüben zuſammentreffen. 


nd 

te n In Alter von 120 Jahren ſtarb am 4. Nov. in Waſhing⸗ 
dein Farbiger Namens Moſes Smith. Er war früber 
„„ und mit großer Deutlichkeit wußte er ſich mancher 
nt [beiten aus der Revolution zu erinnern. Er hinterläßt 
Stau, welche 115 Jahre alt iſt. 
aus Amerika.) Wer ſollte das glauben? Und doch 
N Hamburger und Bremer Importeure uns bald das 
darüber berichten. In England wird das Heu bereits 
Quantitäten eingeführt, daß die Weidenbeſitzer be⸗ 
werden, 126,000 Mähemajchinen und hydrauliſche Heu⸗ 
ſions⸗Maſchinen werden den Continent Europas ver⸗ 

N. (Bresl. Ztg.) 
ich Wein Urtheil über den Lahrer Hinkenden Boten. 

inen 6 Dresden, 27. September 1868. 
del Alen db rte Herr! Was Ibren Illnſtrirten Familien⸗ 
eder betrifft, fo glaube ich nicht, daß ein ähnlicher, eben: 
BR dad ausgeſtattet und fo tüchtig an Inhalt, in 
0 land zu dem zus eriftirt, und feine große Auflage 
nett mich deßhalb gar nicht. Dabei kann man ihn ge: 
/ jeder Familie in die Hand geben, und daß ſich 
Mucker, katholiſche oder proteſtantiſche, darüber entrü⸗ 
et haben, gereicht dem kleinen Buch nur ge Ehre. Es 
Glichts darin, was nicht jeder wirkliche Chriſt mit gu⸗ 
Gewiſſen vertreten kann. Die Mißbräuche der Religion 
ſeißeln, iſt jedes braven Mannes Pflicht, denn nur dadurch 

Altan mithelfen, fie. zu bejeitigen. 

freundlichſten Grüßen Ihr ergebenſter ä 
Fr. Gerſtäcker. 


Der Thalmüller. 
Erzählung von Hermann Kleinſteuber *). 
8 Fortſetzung. 
düsen bard war ein fleißiger, beſcheidener, zuvorkommender 
wach. dabei in allen Dingen fügſam und pünktlich, denn 

rlangte es der mürriſche Beſitzer der Thalmühle. Den: 


— 


4 an feinen grämlichen Meiſter und Brodherrn ge⸗ 
u 


ige Uebrigen konnte man über das Leben in der Thal- 
dorſle nicht 5 Die Koſt war gut und in Ueberfülle 
horn der Lohn höher, als anderswo. Auch wechſelte 

0 uf ieh nur dann feine Leute, wenn dieſe es felber 
0 d chien. Daher fehlte es ihm auch trotz ſeiner Laune 
Ni ‚lines mürriſchen Charakters niemals an tüchtigen 
Oder wurde Bernhard Seyfert noch durch einen andern 
d un der Thalmühle feſtgehalten? ... Gab es hier 
ht etwas, das ihn das Drückende ſeiner Stellung 
len, das brummige Weſen ſeines Brodherrn weniger 
Npfinden ließ? 


Ded ur Zu 


„ ä 
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Es mochte wohl jo ſein, obwohl ſich dies der junge 
Mühlknappe nicht ſelber eingeſtehen wollte — obwohl er 
ſich deſſen nicht klar bewußt war. 

Chriſtian Thorſchmied lebte unverheirathet. In jungen 
Jahren zwar hatte er um ein hülbſches und wohlhabendes 
Mädchen im Dorfe gefreit, aber einen glücklichen Neben⸗ 
buhler in dem jetzigen Gaſtwirth Hubert gefunden. Dieſen 
zog Roſine vor und war ſeine Frau geworden. Thor⸗ 
ſchmied hatte ſich ſeit dieſer Zeit nie mehr einer Weibs⸗ 
perſon genähert und galt überhaupt für einen Weiberfeint. 
An dem Gaſthofe, in welchem Roſine jetzt wohnte, ging 
Thorſchmied niemals vorüber, lieber machte er einen gro⸗ 
ßen Umweg. N * 

Vor längeren Jahren war eine Schwefter von ihm ges 
ſtorben, die droben im Gebirge an einen Zimmermann ver⸗ 
beirathet geweſen. 
Thorſchmied nahm die Waiſe zu ſich und erzog ſie, als 
deren Vormund, wie ſein eigenes Kind. 


Henriette, jetzt zu einer blühenden Jungfrau von acht⸗ 


zehn Jahren herangewachſen, war das milde Licht der Sonne 
in den Räumen der Thalmühle, in der ſonſt ein ſo finſte⸗ 
rer Geiſt herrſchte. 


Zwiſchen Henriette und Bernhard Seyfert beſtand ein 


ſehr freundſchaftliches Verhältniß. Das gutmüthige Mäd⸗ 
chen, das ganz die heitere Natur der Gebirgsbewohner hatte, 
that alles Mögliche, um dem beſcheidenen jungen Burſchen 
das Leben in der Thalmühle augenehm oder nündeſtens 
erträglich zu machen. Je brummiger Thorſchmied ſich ſei⸗ 
nem erſten Knappen zeigte, je lauter er mit ihm bei dem 
kleinſten Verſehen frhaiz, deſto freundlicher blickte die junge 
ſchlanke Dirne den Geſcholtenen an, als ob ſie ihn für das 
Unrecht entſchädigen wolle, das er ſo ruhig und gelaſſen 
ertrug. Wie oft ſteckte ſie ihm heimlich im Hofe, im Gar⸗ 
ten, auf der Hausflur ein Stick Kuchen oder eine Taſche 
voll ſaftigen, Foßen Obſtes zu, wenn ſich Thorſchmied wie⸗ 
der einmal recht rauh gegen ihn gezeigt hatte. 

Eines Tages traf Henriette den Knappen im Holzſchup⸗ 
pen. Er wendete zwar, als er ſie kommen hörte, das Ge⸗ 
ſicht ab, aber die gutmüthige Dirne hatte doch ſchon be⸗ 
merkt, daß ſeine Augen verweint waren. 

„Haſt wieder mal Aerger gehabt, Bernhard?“ fragte ſie 
mit ſanfter Stimme, ihre Hand leiſe auf deſſen Arm 7 5 

Dieſer bejahte es blos mit einem Kopfnicken, indem er 
ſich noch tiefer auf den Eichenklotz niederbeugte, um mit 
dem Beile einen Keil für das Mühlwerk zurecht zu hauen. 
Er ſchämte ſich jetzt ſeiner Thränen wie einer Schwäche 
und wollte fie Henrietten verbergen. 

Die aber, mit ihrem mitleidigen Herzen, ließ ſich ſo leicht 
nicht abweiſen. 3 


„Mußt's nicht fo genau nehmen mit feinen Worten,“ 


fuhr fie tröſtend fort, indem fie neben ihm ſtehen blieb. 


„Mein Vater“ — ſo nannte ſie ihren Oheim Thorſchmied 


— „ift’8 einmal gewohnt, etwas rauh drein zu fahren, aber 
ſein Herz weiß nichts davon. Die harten Worte poltern 


ihm ſo hervor, aber im Grunde ſeiner Seele meint er's 


gar nicht ſo bös — auch mit Dir nicht, Bernhard, Ihm 


ſitzt ein tiefer Kummer im Herzen — weiß Gott, was 
es iſt.“ 5 


Sie hatte eine Tochter hinterlaſſen. 
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925 ſondern immer nur geſcholten und hart angelaſſen 
wird, mag man auch Alles noch fo gut verrichten, dann...“ 

Bernhard ſtockte. Seine Stimme ſchien unter den wies 
der hervorquellenden Thränen zu erſticken. 

„Ei, ſieh' mal! kein freundliches Wort?“ wiederholte 
Henriette, einen ſchnippiſchen Ton annehmend und die Hände 
in die Seite ſtemmend: „Bin ich nicht etwa immer freund⸗ 
lich zu Dir? Haſt's wohl nimmer gemerkt? Siehſt, nun 
könnte ich auch böſe ſein auf Dich und Dich ſchelten, daß 
Du mich und meine Freundlichkeit ſo gering achteſt! Aber 
ich will es auch“ — ſchloß ſie, mit dem Pantoffel trotzig 


auf den Boden klappernd und die Schürze an die Augen 
führend — „ich will auch böſe ſein mit Dir, denn Du biſt 


ein undankbarer Menſch!“ 

Bernhard war betroffen, denn er wußte nicht, ob ſie im 
Ernſt oder Scherz fo redete. Er wiſchte ſich mit den Aer⸗ 
meln raſch einmal über die Augen, richtete ſich auf und ſah 
das Mädchen treuherzig an. 

„Ach, Jettchen!“ ... Mehr brachte er nicht hervor. 

Die aber preßte noch immer das Schürzchen vor die Au⸗ 
gen, indem ſie ein leiſes Schluchzen hören ließ. 

„Jettcheu, biſt doch nicht böſe? Das wäre das Letzte, 
was mir hier noch paſſiren könnte!“ 

Die Dirne aber ſchluchzte immer vernehmlicher, ihre 
ſchönen, runden Schultern und ihr voller Nacken zuckten 
immer ſtärker, Dem Burſchen wurde es ganz drückend 
um's Herz, als ob er was Schlimmes gethan. 

„Nein, da geh' ich gleich lieber davon!“ rief er, das 
Beil und den Keil wegwerfend und dem Mädchen ſeine 
Rechte darbietend. „Adieu, Jettchen! Du ſiehſt mich nim⸗ 
mer in der Mühle wieder.“ 

„Na, da nimm das Stückchen Kuchen mit auf den Weg, 
daß Du nicht verhungerſt, armer Schelm! Ich hab's Dir 
von meinem Geburstag her aufgehoben.“ 

Mit dieſen Worten ließ Henriette die Schürze fallen, 
hinter der ſie ein Stück Kuchen verbarg. Sie legte es ihm 
in die dargebotene flache Hand, indem ſie ihn zugleich mit 
ſchalkhaften Blicken anlachte. 

Der verdutzte Burſche ſtand unbeweglich wie eine Bild⸗ 
ſäule da, auf der ausgeſtreckten Hand den Kuchen haltend 
und der davonhüpfenden Dirne nachſchauend. Er wußte 
gar nicht, wie ihm geſchehen war. Erſt nach geraumer Zeit 
and er es ſehr dumm, daß er gedroht hatte, davon zu 
laufen. Wie konnte er ſich von dem heitern, gutmüthigen 
Schalk jo täuſchen laſſen! Noch lange würde fie ihn damit 
necken, darauf konnte er gefaßt ſein. 

Solche und ähnliche en brachten es immer wieder 
zu Wege, daß Bernhard dem alten Griesgram das rauhe 
Weſen nicht jo hoch anrechnete und feinem Vorſatze untreu 
wurde, einen andern Dienſt zu ſuchen. Henriette ſtreute 
ihm ja immer mit lachendem Blick, mit freundlichem Zu⸗ 
ſpruch heilenden Balſam in die Wunden, die ihm Chriſtian 


Thorſchmied mit feinen ſpitzen Worten und zornig finſtern 
Blicken beigebracht hatte. 


Für dieſe Theilnahme war aber auch Bernhard dem jun⸗ 


gen Mädchen erkenntlich. 
5 Es konnte ihm nicht ſchwer fallen, Henriettens kleine 


N | — 2082 — 
„Wenn man aber jahraus, jahrein kein freundliches Wort 


4 


Liebhabereien zu errathen und zu befördern. Täglich f 
er ſie zwei bis dreimal eine große Menge Tauben er 


Lieb⸗ 


chen zu verſchaffen, trug er fortwährend Sorge. im 
Eine zweite Liebhaberei Henriettens waren Wachte 2 
Sie hatte aber nur ein altes Wachtelbauer, das — Med! 
dem Fenſter ihres Schlafzimmers aufgehängt — zu miedtl 
und dunkel war, weshalb auch die beſten Schläger in d 
ſent Bauer ſehr bald verſtummten. m 
Henriette hatte es dem Burſchen ſelbſt mehrmals geilen b 
„Ich möchte gern ein größeres Bauer haben,“ due 
fie, „aber der Vater hat kein Ohr dafür. Er nennt 50 
unnütze Spielereien. Und doch iſt mir ſo traurig zu jr 
the, wenn ich nicht früh am Morgen den luſtigen So 
meiner Wachtel höre. , till 
Da wuße denn Bernhard Seyfert wieder ganz im on? 
len Rath zu ſchaffen. Er hatte für Holz⸗ und Schnitz ib 
beiten ein großes Geſchick. Wenn nun Sonntag Nam, 
tags die Burſchen und Knechte des Dorfes auf deu Tae 
boden oder auf die Kegelbahn im Gaſthofe zogen, IA und 
zu Haufe in ſeiner Kammer oder im Holzſchuppen. von 
ſchnitzte und hobelte fo emſig, daß ihm der Schweiß ein 
der Stirn rann. Aber er hatte auch bald die Freude, ten 
Gao ſchmuckes Bauer in der Form eines gethücne⸗ N 
Schloſſes fertig zu bringen. Der Thurm wurde geil nens 
geſtrichen, getrocknet und das Bauer dann vor Henrie 
Kammer geſtellt. ihren 
Am nächſten Tage ſchon hing daſſelbe draußen vor ihre. 
Fenſter, und die Wachtel bekam nun in dieſem neuen, 
nen Schlößchen, das die Liebe gebaut hatte, 1 lau 
Frohſinn und ſchlug des Morgens ſo eifrig, daß es 
über den Hof und noch weiter hinaus ſchallte. 


Chriſtian Thorſchmied ſchien dieſe Veränderung gar 1 


2 


; ** 

Stellung ſo weit vergeſſen, daß ſie mit einem ſeiner ) 
gebenen heimlich irgend ein Verhältniß anknüpfe. 2 gen 
zwar ihr freundliches und wohlwollendes Benehmen 9 u“ 
Bernhard, doch ſchien ihm dies ohne alle Bedeutung, 10 
Ba 1750 ja gegen Jedermann freundlich, zuvorkont 
und gefällig. 2 

So ſehr alſo der Thalmüller auch ſonſt von Miß N 
gegen alle Welt beherrſcht wurde, fo wenig beargwäßle oft 
doch jene beiden Menſchen, die ihm in der That an 


genug eine treue Ergebenheit an den Tag gelegt hatten. 


2. - 
In der letzten Zeit war häufig ein junger, unverh 
theter Segler in der Thel zum Beſuch. 


— 1 


bandelte ſich um die Lieferung ei 
N ng einer großen Menge ge⸗ 
brannter Backſteine und Ziegeln. Chriſtian Thorſchmied 
N tte nämlich für das kommende Frühen einen umfaſſen⸗ 
en und vollſtändigen Neubau vor. Das einſtöckige l 
— dem ſpitzen hohen Dache, in welchem ſich das Mühl⸗ 
et und zugleich die Wohnräume befanden, war jo alters- 
ſbwach, uote und windſchief geworden, daß ein gelegent- 
licher Einſturz deſſelben nicht zu den Umöglichleiten 
ler Dieſer baufällige Zuſtand des Hauſes war nament⸗ 
dadurch herbeigeführt oder wenigſtens bedeutend ver⸗ 
immer worden, daß vor Jahren der reißende Gebirgs⸗ 
ß über feine Ufer trat und die hochſteigenden Fluthen 
ne Grundmauern der Mühle unterwühlten und erſchütter⸗ 
ten. Der Schwamm war in Folge der Feuchtigkeit auch 
| noch hinzugekommen und das Haus ging nun raſch feinem 
Verfall entgegen. Keine Thür, kein Fenſter ſchloß ordent⸗ 
lich mehr, die Wände fingen au, ſich zu ſenken oder zu ber⸗ 
ſten. Der Beſitzer hatte auch in den letzten Jahren nicht 
die geringſte Reparatur mehr vornehmen laſſen, denn er 
bar ein Feind von allem Flickwerk. Zwar entſchloß er ſich 
ch nur ungern zu einem Neubau, aber man konnte ihn 
ohne Gefahr für die Inſaſſen des Hauſes nicht länger auf⸗ 
chieben, und zwar ſollte er nun ganz maſſiv aus gebrann⸗ 
ten Backſteinen und behauenen Bruchſteinen ausgeführt wer⸗ 
n, denn in Thorſchmied's Charakter lag eine gewiſſe 
orliebe für das Solide und Dauerhafte in allen Dingen 


und Verhältniſſen. 
' g Fortſetzung folgt. 


— 
DOieſterreichs Kämpfe im Jahre 1866. 
1. Der Feldzug in Böhmen. 


Fortſetzung. 

Die Gefechte bei Königinhof, Schweinſchädel, Podtoſt und 
Jicin, die ſämmtlich am 20. Juni vorfielen, machten die Ar: 
mee vollends kampfunfähig. Die Unordnung erreichte den 
bliochſten Grad, die wichtigsten Befehle langten verſpätet an, 
und der offizielle Bericht ſelbſt geſteht zu, daß im Korreſpon⸗ 
gdienfte der Armee eine ganz unerklärliche Langſamkeit 
herrſchte, welche 3 Unheil anrichtete. So langte ein 
im 28. um 5 Uhr Abends expedirter Armeebefehl erſt nach 
19 Stunden von Joſephſtadt in Jiein (6 Meilen) an. — 
Das Treffen bei Jicin allein koſtete an 000 Mann. Graf 
Cam wäre bei Jiein bald gefangen worden, in dem Augen⸗ 
blicke als er die Stadt verließ, rückten die Preußen ein. Die: 
ſes nächtliche Eindringen batte für die kaiſerlichen Truppen 
mißliche Folgen. Es erſchwerte die Erpediton der Befehle und 
ſteigerte die Verwirrung, welche durch das Zuſammentreffen ſo 

vieler Truppen in finſterer Nacht eingetreten war. 

Am 30. Juni verſuchten ſich die geſchlagenen Truppen 
nothdürftig zu ſammeln. Erzherzog Ernſt ſandie folgende Te: 
legramme an das Hauptquartier ab: I. Erſtes Armeekorps 
Mit Sachſen auf dem Marſch nach Miletin. Jicin 
Preußen beſetzt. König von Sachſen Nachts hier eingetroffen. 
U, Abtheilungen des erſten Korps lommen bereits an, daſſelbe 
kampfunfabig, Munitionspark leer, Korps ohne Verpflegung. 

lrd vorläufig hinter uns Biwals beziehen. 8 

III. Erſtes Korps meldet durch einen Offizier: Spitze der 
Preußen rückt gegen Horzic an, erstes Korps binter mir. 90 
Mit dem rechten Flügel dei Doubrawic, mit dem linken 
Miletin. Bitte was ſoll geſchehen? 


h 


Jiein von den 


Um 2 Uhr erfolgte die Antwort: Drittes Korps bei Mile 
tin konzentriren. i * 9 
Dies geſchah. Um 6 Uhr Abends ſtanden alle Abtheilungen 
in der neuen Aufitellung. Während der Konzentrirung ent⸗ 
ſtand Alarm durch das Erſcheinen einer Abtheilung, die vom 
Horzic gegen Miletin marſchirte. Die Batterie des Kavallerie 
Regiments . feuerte einige Schüſſe auf dieſe Abtheilung, | 
die ſich fpäter als öfterreihiihe Truppen herausſtellte. * 

Auch bei dem an der Elbe ſtehenden Korps Werke in 
der Nacht vom 29. auf den 30, wenig Ruhe, die marſchirenden 
Truppen alarmirten einander, die Lagerwachen feuerten — 5 
mancher Brigade gab es Verwundete. Pr 

„Das Armeekommando gab jetzt keiner Täuſchung mehr 
bin, der Rüdzug ward beſchlof en. Dieſe trauride Thatſache 
ward den Kommandanten in folgendem Erlaſſe motivirt: 
„Die nicht unbedeutenden Verluſte, die einzelne Armeekorps 
in den jüngſten Tagen in partiellen Gefechten erlitten 159 
die Nothwendigteit, den Truppen die Zeit zu geben, ſich wie⸗ 
der vollſtändig zu ordnen, auszuruhen, und — nachdem die 
Armee endlich verſammelt iſt — für entſcheidende Schläge 
vorzubereiten, die Rückſicht endlich darauf, daß die Verpflegung 
der Armee nach dem raſchen Vormarſche wieder in ganz regel⸗ 
mäßiger Weiſe aktivirt werde — das Alles beſtimmt mich, die 
3 in eine weiter rückwärts gelegene Auſſtellung zu bes 
ordern. 

Die Ausführung dieſer Maßregel muß ohne die mindeſte 
Uebereilung und in der größten Ordnung ſtattfinden und 5 4 
iſt die erhöhte und energiſcheſte Thätigkett aller Herren Ge 
nerale und Truppenkommandanten nothwendig, die ich 755 . 
im 4 des a. h. Dienſtes mit aller Entſchiedenheit in Anz 
pruch nehme. 

Ich verlange pünktliche Vollführung der Dispoſitionen, 
verlange die Forterhaltung der ſtrengſten Disziplin und Ord⸗ 
nung von Seite der Mannſchaft, die Vermeidung aller depri⸗ 
mirenden Aeußerungen und alarmirenden Gerüchte und er⸗ 
warte insbeſondere eine 8 Detaildispoſition bezüglich 
der Trains, dann deren ſtrengſte Einhaltung, damit die Zrupe 
pen ſelbſt ſich möglichſt frei und ungehindert bewegen, even? 
tuell auch unbehindert kämpfen lönnen, 9 

Erfaſſe Jeder die Wichtigkeit des Moments und handle 
darnach, denn ich müßte ſonſt — wo ich nur die kleinſte Un⸗ 
ordnung wahrnehmen oder erfahren ſollte — mich diesfalls 
mit der rüdfichtslofeften Strenge an den betreffenden Komman⸗ 
danten halten. 1 

Ich verlange von der ganzen Armee die ſchw ierigſte Probe 
ihres vortrefflichen Geiltes. die Zügelung ihrer Kampfbegierde, 
die Ertragung vielleicht noch einiger Beſchwerden — hoffe 
aber, daß die Armee dieſe Probe glänzend beſtehen wird, ſow 
fie bisher überall, wo ſie mit dem Feinde gekämpft, die glän⸗ 
zendſte und über jedes Lob erhabene Tapferkeit kanabe fat 

Wir haben bereits geſtern erwähnt, daß Se. . der 
Kaiſer am 1. Juli noch dem Feldzeugmeiſter das feſte Ver: 
trauen auf ſeine energiſche Führung ausſprach und daß Bene⸗ 
— a der Bitte, um jeden Preis Frieden zu ſchließen, ante 
wortete. N 

Se. Majeſtät erwiederte, daß ein Friedensſchluß unmöglich 
ſei u. befahl den Rückzug, wenn er unausweichlich ſei, anzutreten. 
5 a * Depeſche antwortete Benedeck telegraphlſch 

olgendes: 1 
„Sechstes und zehntes Korps haben außerordentlich, achtes 
Korps ſehr ſtark gelitten, erſtes Korps, wie ich mich heute 
perſönlich überzeugte, und ſächſiſches Korps theilweiſe ebenfalls 
außerordentlich hergenommen und brauchen mehrere Tage, um 
ſich zu ſammeln, auch viertes Korps hat Verlufte gehabt. Von 
acht Korps ſind mithin ohne Schlacht blos nach partiellen Ge⸗ 


ar 


» 
* 


7 


1 nur zwei ganz intankt, aber 1 dieſe ſowie die su 
erie⸗ und Sie Re ſehr N a — alle 


jet e Erholung und Beſchuhung und ſonſtige Bedürf⸗ 
niſſe „sh ntes Korps insbeſondere auch Kochgeſchirre. Die 
gro rluſte entſtanden hauptſächlich durch Zündnadelge⸗ 


ener von deſſen mörderiſcher Wirkung Alle ohne Unter: 

chied n bleiben, die im Gefecht waren. 
Alles dieſes zwang mich, nach geſtriger Erfahrung und te⸗ 
llegraphiſch gemeldetem Debuche des erſten und fächliihen Korps 
eher zu repliren. Auf dem Wege fand ich den maſſenhaften 

rain der Armee, der nicht mehr weit genug zurückdisponirt 
werden konnte, und wenn unter ſolchen Aimftünden ein enen 
giſcher Af des Gegners erfolgt wäre oder noch erfolgt, 
bevor das erſte Korps und die Sachſen wieder geordnet und 
die Armee ſich einigerma en erholt hat, wäre Kataſtrophe un⸗ 
vermeidlich. Glückicher Weiſe drängte der Feind heute bis zur 
Stunde nicht; ich laſſe daher morgen die Armee ruhen und 
den Train benen nen kann aber nicht länger hier bleiben, 

il bis übermorgen Mangel an Ttinkwaſſer in dem Lager 

treten würde und ſetze am 3. den Rückzug gegen Pardubitz fort. 

Werde ich nicht üiberflügelt, kann ich auf die Truppen wie⸗ 
dor zählen und ergiebt ſich die Gelegenheit a’ f einen Offenfiv: - 
ſtoß, ſo werde ich ihn machen, ſonſt aber trachten, die Armee 
Bae wie möglich wieder nach Olmütz zu bringen, um Euer 

jeſtät allerhöchſte Befehle, fo weit es nur immer in mei⸗ 
nen Kräften ſteht, gewiß, aber mit unbedingter Aufopferung 
auszuführen.“ 

m nächſten Tage, 2. Juli, 11 Uhr Vormittags, telegra⸗ 
phirte, wie bereits geſtern mitgetheilt, Henikſtein an die Ge⸗ 
neraladjutantur, er hoffe, daß Oberſtlieutenant Becks Eindrücke 
durch Telegramme des Feldzeugmeiſters bedeutend modifizirt 
werden und bittet in dieſem Sinne zu wirkten, — es kann ſich 
noch Alles beſſer geſtalten. 

Wenn man dieſen Vorgang lieſt, empört man ſich unwill⸗ 
kürlich, 7 die Zeit, die Bir jenen, Ereigniſſen verſtrichen, 
uns doch Manches vergeſſen ließ. Benedel iſt doch wenigſtens 
trotz ſeiner Fehler ein ehrlicher Soldat. Rückhaltslos, offen 
ſtellt er ſeinem a. h. Kriegsherrn, ohne irgend wen anzuklagen 
me auf ſich ſelbſt alle Verantwortlichkeit nehmend, die Sach⸗ 
anne dar und bittet dringend Frieden zu ſchließen. Was aber 

ſoll man zu dieſem Henilſtein jagen, der vierundzwanzig Stun⸗ 
den ſpäter, in einem Momente, wo die Armee vollſtändig 
kampfunfähig war, wo der fünfte Theil derſelben gefallen oder 
gefangen, ein großer Theil in vollſtändiger Aufloͤſung begriffen 
war, pie den Muth hat, an den Generaladjutanten zu tele: 
gear iren, und um das beliebte Vertuſchen zu bitten. „Bitte 
n dieſem Sinne zu wirken“ — und dazu noch die erbauliche 
Hoffnung „es kann ſich Alles noch beſſer geſtalten.“ 

Der Generaladjutant, a0 aber auf das „Wirken in dieſem 
Sinne“ BER ein — die Abberufung dreier Generale wurde 
e 

Der betreffende telegraphiſche Befehl an den Feldzeugmeiſter 

te 


te: 

Auf a. h. Befehl find Feldmarſchall⸗Lieutenant Henikſtein 
und Generalmajor Krismanie ihrer Verwendung zu entheben 
und hierher nach Wien zu ſenden und haben ſich Euer Exzellenz 
aus der Armee ſelbſt einen Generalſtabschef auszuwählen, in 
Fe; deſſen F und Energie Sie ge en Hoffnung ſetzen. 

General der Kavallerie Graf Clam iſt feines Korbskommandos 
3 entheben und ebenfalls nach Wien zu ſenden. Sie haben 

erſte Korps einem hiefür geeigneten General zu übergeben. 
4 Abgehen aller drei Generale nach Wien telegra 9 ut melden. 
renneville. 


N 
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Diieſer B fehl Er ſich mit einem telegr re Antra 
* aden an Cr Dicht eden Aal: e 


Pr 


Die Ober ident Veck mündlich ſchon ‚gefopt, üt.5 iſt —— 
ralmajor Krismanic feiner Aufgabe nicht gewachſen. W 
als Exſatz nur Generalmajor Baumgarten. Bitte um eur 5 
graphiſche Ermächtigung, den Leßteren zum Chef der 12 70 
tionskanzlei beordern zu dür fen, und Krismanic eine Brigade 
zu geben oder zum dritten Korps 1 

Fortſetzung fo anna > Zn une UNE JENE. 2 23.2. 2aulEEe 


Das ſchönſte Ehrenzeichen Dos schönste Ehrenzeichen if | 
die vieltauſendfältige Anerken⸗ 
oe der Geneſenden an den 
Erfinder der heilſamen Malz⸗ 
fabrikate. 


en n h Veröffentlichung der ſeit 20 
Jahren an den Herrn Hoflieferanten Jo hann Hoff in 
Yerlin, Neue Wilhelmſtr. 1, gerichteten Anerkennungs⸗ 
schreiben bezüglich der Johann Hoff 'ſchen Malzfabri⸗ 
kate: „Meine Frau leidet ſchon 3 Wochen an einem an⸗ 
haltenden Huſten, weshalb ich mit Vertrauen zu Ihrem 
e meine Zuflucht nehme.“ Kohl, Bädermei: 
ſter, Eliſabethſtraße 33 in Berlin. —. Baruth (ä. D.). 
„Bitte um Zusendung von Ibrer allgemein gelobten Malz: 
geſundheits⸗Chokolade. In Folge einer 1 2 ‚Krank 
beit fühle ich mich Ich geſchwächt, — — jie iſt mix vom 
Dottor verordnet.“ s Krüger, Gaſtwirth. — Schloß 
Orgoſe bei Kalau (d, D.) „E. W. bitte ich um Zusendung 
Ihrer jo bewährten Malz⸗ Chokolade. Die erſte Sendung 
iſt mir ſo ausgezeichnet bekommen, daß ich nicht umhin 
kann Ihnen meinen ganz ergebenſten Dank für Ihr aus⸗ 
gezeichnetes Fabrikat 1 1 Voigt. 
Stargard, den 15. Septbr. 1868. „Mein kranker Mann 
fühlte ſich nach dem Genuſſe Ihrer heilſamen Malzge, 
an kräftiger, deshalb (neue Beſtellung).“ 


Frau Drath, Vockenſtraße. 
Die Niederlage befindet ſich bei . 
Brendel & Co. in Hirſchberg. 
Ed. Neumaun in Greif fenberg. 
. Adalbert Weiſt in Schönau. 
15055. Guſtav Scheinert in ieee ana 
a 


Selbſtanzeige. 


Neue Gelegenheits⸗Gedichte 
für die Jugend. 

Gedichtet von mehreren Lehrern, herausgegeben von Th. 
Huhn, Cantor in Sommerfeld. Selbiverlag und in 
Commiſſion bei H. Mertſching daſelbſt. 

Den werthen Herren Collegen meiner haimathlichen Provinz 
erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß die von 
mehreren ſchleſiſchen Berufsgenoſſen und mir durch langjährige 


Praxis entſtandene Zuſammenſtellung ſelbſt efertigter Gele el 


heitsgedichte und Gefänge in 2 Theilen im Druck e 
nen, deren erſter noch gegentontig als Feſtgeſchenk für die liebe 
Jugend benutzt werden kann, deren zweiter jedoch ſich exit einer 
gewiſſen Angabl von Subſcribenten verſichern joll. Die Ver⸗ 
faſſer haben ſich bemüht, den kindlichen Gefühlen in möglichſt 
einfachen, * > „e en Worten meiſt mit religiö⸗ 
ſen Gedan d zu geben, und zunächſt ein 


‚Seiten zuſammengeſtellt, das in mehr als 100 Gedichten den 
Indern hinreichenden Stoff für die mannigfaltigſten Gele⸗ 
enheiten bietet, ihre Glückwünſche in gebundener Rede auszu⸗ 
rechen oder zu ſingen. Wenn die Herren Collegen dieſes Werk⸗ 
n ihren Schülern zu empfehlen für würdig befinden, und 
Hure es anzuſchaffen belieben, ſo dürfte die liebe Plage um 
zWünſche“ auf einige Zeit den Herren Lehrern fern bleiben. 
Bei directer Beſtellung liefert der unterzeichnete Herausgeber 
27 Stüd für 2 Thir, 60 Expl. für 4 Thlr.; das einzelne Exem⸗ 
klar 3 Sgr. Der ſpäter erſcheinende zweite Theil Nene Ge: 
Argenheitsgedichte für Familie und Geſellſchaft), bie: 
tet in 5 — 6 Bogen Gedichte und Geſangstexte jeder Art für 
chſene und herückſichtiget namentlich die verſchiedenartigſten 
Bedürfniſſe der Geſangvereine, Texte zu bekannten Compoſiti⸗ 
nen und Volksliedern liefernd. 5 
Unter herzlichen Grüßen bittet um zahlreiche Beſtellungen 
Th. Huhn, Cantor in Sommerfeld. 
——ʒ— tan nenn teen beine 
Familien: Angelegenheiten. 


Verlobungs- Anzeige. 
15098, Die Verlobung unſerer Tochter Anna, mit Herrn 
Siegfried Gntteutag aus Berlin, beehren wir uns bier: 
mit ergebenſt anzuzeigen. 
Hieſchberg 1 Ech, den 9. Dezember 1868. 
J. Sachs und Frau. 
&—— ———— —— 


Todes⸗Anzeigen. 


1035, Am 30. Novbr. c. entſchlief nach längeren Leiden im i 


Alter von 57 Jahren unſer guter Bruder, Schwager und On⸗ 
el, der Weißgerbermſtr. u. Oder⸗Aelteſte Herrmaun Seibt 
Greiffenberg, welches wir hiermit Bekannten und Freunden 

es Entſchlafenen ergebenſt anzeigen. 1 
Innigen Dank allen Denjenigen, welche uns bei dem To: 
desfall mit Rath und That hülfreich zur Seite ſtanden, ſowie 
denen Allen, welche den Entſchlafenen bis zu ſeiner Ruhe⸗ 

ſtätte begleitet haben. i 

Greiffenberg u. Schönberg 1868. Die Hinterbliebenen. 


15082. Todes: Anzeige, 
Dienſtag den 1. December verſchied plötzlich am Schlage un⸗ 
ſer guter Vater, der frühere Gaſthofbeſitzer Ludwig Schön⸗ 


orn aus Goldberg in einem Alter von 58 Jahren 7 Mona : 
en. Dieß zeigen Freunden und Bekannten um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend an: Die trauernden Kinder. 


Die billigſte Buchhandlung der Welt! 


Bücher⸗Preis⸗Herabſetzung!! 
Die besten Bücher! neu!! 


2 
Intereſſante Werke und Schriften! 
racht⸗Kupferwerke!! 


Claſſiker, Romane, Belletriſtik, Unterhaltungslectüre, 
für Er, Bücherfreund, für jede Bibliothef! 


für jeden Weihnachtstiſch 
als schönste Festgeschenke, A 
n Musverfaufs: Spottpreifen ! 
0 ar tie für neue, fehlerfreie, vollſtändige Exemplare, 
3 an daher als schönste Festgeschenke zu benutzen. 
Boz (Dickens) auserwählte illuftrirte Werke, beſte exiſtirende 


— U 
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15083. Todes⸗Anzeige. “ 

Am 1. Dogember c. ſtarb nach langen Leiden unſer gelieb⸗ 

ter Gatte und Vater, der Tuchkaufmann Guſtav Martin, 
im Alter von 66 Jahren. e 

Goldberg, den 6. December 1868. 

a Die Hinterbliebenen. 


Literariſches. 
ä—mXU—ũ'P — ſ—ꝛ— 6— — — — * 
Bei G. W. I. Krahn ist erschienen und in allen Buch-“ 2 


hendlungen zu haben: 9 
Gedichte RE 
Ludwig Schweitzer 


(Erdmannsdorf), 
Preis eleg. geb. mit Goldschnitt 1 Thlr. 10 Sgr. 


nr — — 


| Verlag von B. S. Berendſohn in Hamburg. : \ 
Die kleine deutſche Köchin. 2 
Allgemein faßliche und genaue Anweiſung zur Führung 1 

1 


einer ſchmackhaften, abwechſelnden u. dabei wohlſeilen Küche. 
Auf 50 jährige Erfahrungen begründet und herausgegeben \ 
‘ 


von 
Loniſe Nichter. x 
Ergänzt durch ein nach den Jahreszeiten und Monaten ge a 
ordnetes Küchenzettelbub von Louiſe Charl. Hommer 5 
| geb. Fabian. Eleg. broch. Preis 7½ Sgr. ö 
Die „kleine Kochin“ enthält nahe an 600 Rezepte zur 8 
Zubereitung aller Arten Speiſen, als: 60 Suppen,, 
Fiche, 60 Gemiſe. 110 Bratenfleiih, Wild und Ge 1 4 
„flügel, 75 Saucen, 18 Pudding, 39 Klöße, Pfannkuchen, za 
und Eier, 30 Früchte und Compots, 55 Paſteten, Backwerk 
und Torten, 50 Geldes und Eingemachtes ꝛc. 1 
Die praltiſche Brauchbarkeit dieſes Buches und der 
Werth ſeiner Rezepte iſt durch einen Abſatz von mehr als 


hunderttauſend laren, die in zwanzig Au 

lagen über ganz Deniſchland verbreitet, 2 are 1 N 
Vorräthig in Neſener's Buchhandlung (Oswald 

Wandel) in Hirſchberg. 15069. 


deutſche Pracht-Ausgabe, 25 Bände, großes Format, u mit 
ca. 100 Aaupferta ein, elegant, nur 3 rtl. 28 jgr.! — Bi- 
bliothek deutſcher Original⸗Romane, 10 ſtarke, große Octav⸗ i 
bände, ſtatt 15 rtl. nur 45 ſgr.! — 1) Schillers fämmtliche 
Werke, die vollſtändige 2 illuſtrirte Pracht⸗Ausgabe, mit 
den berühmten Kaulbach'ſchen Stahlſtichen, 2) Der Ilustrirte 
Hausfreund von den beliebteſten Schriftſtellern, 3 ſtarke Oe 
tavbände, mit den feinſten Stahlſtichen und Illuſtrationen, 
3) Friedrich der Grosse, Kupferwert von Bader, mit en j 
ſtichen, gebunden, 900 alle 3 Werke zuſammen nur rt! 
1) Walter Scott's jo beliebte 2 Romane, die ſchöne deut a 

usgabe in 7 großen Octapbänden (Ladenpreis S rtl.) Au. 
dersen's Romane, 8 Theile, ſchöne deutſche Octavausgabe, 
u beide Werke zuſammen nur 3%, ktl.! — Illustrirte 

aturgeschichte aller Reiche, in 3 ſtarken Bänden, groß Dee 
tav, mit über 4000 Abbildungen, nur 50 jgr.! — I) Die 
Novellenzeitung, gr. 4., mit 74 Illuſtvationen v. Sonderland, 
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elegant gebunden, mit Deckenvergoldung, 2) die Geheimniſſe 
des Schaffots, 4 Bände, beide Werke zuſammen nur 48 fgr.! 
— 36 der beliebteften Tänze für Clavier, nur neue, zuſam⸗ 
men 38 fgr.! — 1) Humboldt's Reifen, die vollſtändige Origi⸗ 
nalausgabe in 6 Bänden, 2) Humboldt's Anfichten der Natur, 
2 Bände, elegant gebunden, 3) Das Leben der Blumen, 
Prachtband mit Goldſchnitt, alle a. drei Werke zuſam⸗ 
men nur 4 rtl.! — Das illustrirte Thierreich, tupferwerk in 
gr. Quart, mit 430 Kupfern, fein gebunden, mit Dedenvergol- 
dung, 4to, nur 50 fgr.! — Das Düsseldorfer Künstler-Al- 
dum weltberühmtes Prachtkupferwerk, mit den vielen Kunſtbl. 
der Düſſeldorfer Künſtler, im pompöſen Orig.⸗Pracht-⸗Einband. 
4 to., nur 2½ rtl.! — Flygare Carlen's 11 Romane in 71 
Bänden, nur 3 rtl. 28 ſgr.! * Noch nie ſind die ſo belieb⸗ 
ten 11. Romane der Carlen jo billig offerirt.) — 1) Göthe's 
ſämmtliche Werke, die vollſtändige elegante Cotta'ſche Pracht⸗ 
Ausgabe mit den Kaulbach'ſchen Stahlſtichen, 2) Byron's ſämmt⸗ 
liche Werke, die beſte deutſche Ausgabe in 12 Bänden, mit 
12 Stahlſtichen, 3) Deutsche National-Literatur in Wort und 
Bild, großes Pracht⸗Kupferwerk mit 90 feinen Illuſtrationen, 
von den neueſten beiten Schriftſtellern, gr Folio, elegant, 
alle à Werke zuſammen nur 6 rtl.! — Hegel's aus⸗ 
gewählte Werke, 4 Bände, größtes Octav, ſtatt 6 rtl. nur 50 far. ! 
— 1) Lessing’s Werke, ſehr elegant 1 75 2) Büffon's 
Naturgeschichte der Säugethiere und Vögel, 2 Bände, mit 
100 ten Kupfern, beide Werke zuſammen nur 40 jgr.! — 
1) Körner’s ſämmtliche Werke, vollſtändig in 2 Bänden, eleg. 
ebunden, 2) Unterhaltungs - Magazin, über 100 Romane, 

ovellen, Auffäge ꝛc., mit 125 Illuſtrationen, Quart, beide 
Werke zuſammen nur I rt.! — Dichter⸗Album (Pantheon), 
eleganteſter Prachtband mit Deckenvergoldung und Goldſchnitt, 
nur 40 fgr.! — China, Land, Volt und Reiſen, großes Pracht⸗ 


kupferwerk in Quart, mit 35 feinen Stahlſtichen, gebunden, 


ftatt 12 fl. nur 50 ſgr.! — Oken’s Naturgeschichte, die grösste 
allgemeine aller Reiche, vollſtändig in 14 ſtarken Bdn., größtes 
Octav, Text, nebſt vollſtändigem Kupfer-Atlas, größtes Quart, 


| enthaltend ſämmtliche viele tauſende koſtbar colorirte Kupfern, 


Et 44 rtl. nur 12 rtl.!! (NB. Dieſe größte beſte exiſtirende 
aturgeſchichte iſt noch nie fo billig offerirt.) — Venedig und 
Neapel, groß Octav, 48 Pracht⸗Stahlſtiche von Poppel und 
Kurz, nur 1%, rtl.“ — Byron s complet Works, 5 Bände 
engliſch) mit Stahiſtichen, nur 50 ſgr.! — Ulustirtes Haus: 
und Wirthſchafts⸗Lexicon, Conversations-Lexicon für das pral- 
tiſche Leben, über 10,000 Artikel, gr mit über 2000 
Illuſtrationen, vollſtändig in 5 großen Bänden, A—3, nur 
Artl.! — Paul de Kock's humotiſtiſche Romane, illuſtrirte 
Pracht⸗Ausgabe, 50 Theile, mit 8. 30 Kupfertafeln, nur 
5½ rtl.! — Die geheime Hülfe von Dr. Heinrich (verſiegelt), 
Irtl.] — Deinhardstein's Werke, die Pracht⸗Ausgabe in 7 
roßen Octavbänden, elegant, ftatt 12 rtl. nur 50 ſgr.] — 
lluſtrirte Mythologie aller Völker, 10 Bände, mit vielen 
Kupfertafeln, 40 je! — Dr. Menzel, Die Kunstwerke des 
Alterthums, enthaltend die Werke der Malerei, Baukunſt, Bild⸗ 
auerei ꝛc., in den verſchiedenen Perioden und Schulen der 
nit, großes Pracht⸗Kupferwerk in Quart, mit 30 
großen feinen Stahlſtichen, elegant gebunden, nur 2½ rtl. 
— Lamertine's Werke, 45 Bde., Claſſiker⸗Format, nur 3", rtl. 
— schmidlin's große Botanik, populär, 67 er Auflage, groß 
ormat, mit über 1600 f. color. Kupfern, elegant gebunden, 
3 rtl.! — Das Weltall, naturhiſtoriſches Pracht⸗Kupferwerk, 
3 Bände, groß Octav, mit ſämmtlichen Kupfern, (Ton: und 


Farbendrucke) elegant, nur 53 ſgr.! — Die Wiener Gemälde- 
‚ Galerien, reg aa lan DR. 36 
Theile, mi racht⸗ i 

reichiſchen 


Pra chen (Kunſtblätter des — 
Lloyd in Trieſt), elegante große Quart⸗Pracht⸗Aus⸗ 


3 


33 Fa 7 7 mı- 


gabe, ſtatt 30 rtl. nur 6 rtl.! — Die Kunstschätze wi 
Gallerie der Meilterwerte venetiamſcher Kunſt und Fu 5 
mit den ſchönſten Pracht⸗Stahlſtichen, dito, vom Lloyd in nu 
(jedes Blatt ein Meiſterwerk), Text von Pecht, Quart, DO cite, 
örtl.! — Landwirthschaft, Allgemeine, Große, neu bear ma 
von Schmidlin, vollftändig in 2 ſtarken Bänden, groß For rl. 
mit 400 Abbildungen und Kupfertafeln, eleg., ſtatt“ ab = 
nur 55 jgr.! — Capt. Marryat's Romane, die eleg. 8 5 
33 Theile, groß Octav, nur 2 rtl. 28 ſgr. — — 
Bremer's Romane, 6s Theile, nur 2%, rkl.! — 20 Abele 
Dumas Romane, hübſche deutſche Kabinetausgabe, 125 Ka: 
nur 4%, rtl.! — Eugen sue's Romane, hübſche deuſche ie 
binetausgabe, 1 Theile, nur 4½ rtl.! — Die Geheim il. 
des Theaters, 10 Bände mit — Kupfertafeln — nur b 
Ulustrirte Zeitung, der pollſtändige Band, größtes Fernen 
mit vielen 1000 den Abbildungen, nur I ktl.! (6 verſchſe rte, 
Bände zuſammen nur 5 rtl.! — Hogarth's jämmtlice von 
92 Kupfertafeln, vollſtändigſte Ausgabe nebſt Text, eine 
Lichtenberg, Quart, nur 3½ rtl.! — Rottech's all Sin % 
Weltgeſchichte bis zur neueſten Zeit, 6 Bände, mit 30 8 voll⸗ 
ſtichen, elegant, nur 2%, xtl.! — Chevalier Faublas. die Zet, 
ſtändige deutſche Pracht⸗Ausgabe, in 2 Bänden, größtes racht⸗ 
2½ ril.! — Casanova's Memoiren, die beſte illuſtrirte 10 
Ausgabe, groß Octav, in 17 Bänden mit den Kupfer 
nur 8 rtl. 1) Die Reiſe um die Welt, groß Format Wr crei⸗ 
Stahlſtichen und Farbendrudbilvern, 2) Taylor? Reiſebeſcrfl.: 
bungen. 3 Octavbde., beide Werte zuſammen 2 & wart, 
Album von 200 Städteanſichten, auf 20 Kupfertafeln in [1 
feine Stahlſtiche, incl vergoldeter Mappe, nur ig den 
Bibliothek deuticher Claſſiker, 2 60 Bändchen, mit 
Portraits in Stahlſtich, zuſammen nur I xrtl.!! , tannten 
Grälis werden bei Aufträgen von 5 ril, an die bellungen 
Zugaben beigefügt; bei größeren Beſte 
nz Kupferwerke, Classiker 2c. itum wie 
0 Ein geehrtes bücherkaufendes Publ — Orten 
1 unſere werthen Kunden in faſt alle en Auf 
\ Je deutſchlands, wollen ihre diesjährige da 
träge uns wiederum baldigſt einſen einen 
wir das — und Vorzüͤglichſte ren und 
enorm herabgeſetzten Preis 1 NU an zig 
wie jeit länger als ge Erem⸗ 
Jahren nur ganz neue vollſtändige 
plare expediren. 


J. D. Polack sche Export- 
Buchhandlung, in Hamburg- 


Geſchäftslocalitäten Bazar 6/8. 


Bücher ſind überall u 5 
Der Lahrer Hinkende Bote für 18 


fi vor 
ift ericienen und bei allen Buchhänplern und Bucbinbert 
räthig. Preis 4 Sgr. u in Liegnitz. 


Haupt⸗Agentur: Max Con 
Gewerbe = Forthlldungs Schule. 


Sonnabend den 12. Dezember Abends 8 U achſiſche Schweiz 
Herrn Lehrer Leßmann: Dresden und DIE } 
Hirſchberg, den 9. Dezember 1868, Der De 


Reſſource — Ballotage. 


10, h., Abends 8 Uhr, bei Häusler, 


weite Beilage 


Concert 
Nür die biefige Kleinkinder Schule iſt auf 
10 Sonntag den 13. Dezember c. 
legt. Lähn, den 8. Dezember 1868. 

k Der Männer⸗Geſang⸗Verein. 


| * Sonfum = Verein. 
2. Der Gon ft das 3, Geſchäftsjahr, 1 ſgr. 10 Pf. 


. Taler, kann von morgen ab in Empfang genommen wer⸗ 
Hirſchberg, den 10. Dezember 1868. 
tr: Der Vorſtand. 
Bitte für das Armenhaus. 
iu Denn mir in verfloſſenen Jabren jo manche milde Gabe 
h die Bewohner des Armenhauſes geſpendet wurde, ſo wage 
Jauch dieſes Jahr an alle edlen Wohlthäter die Bitte zu 
ten, meiner Pflegebeſohlenen zum Weihnachtsfeſte wieder 
voll gedenken zu wollen. 2 9 
8 ilde Gaben bitte ich an mich, oder an Herrn Kaufmann 
üttrich am Markte gütigſt abgeben zu wollen. 
F. Strauß, Adminiſtrator des Armenhauſes. 


13 Amtliche und Privat- Anzeigen. 


15056. Polizei = Verorduung. 

uf Grund des 8 5 des Geſetzes vom 11. März 1850 über 

dolizei:Verwaltung, wird Nachſtehendes verordnet: 

Ein Jeder, der ein in hieſiger Stadt belegenes Grundſtück 
nach den öffentlichen Straßen oder Plätzen zu durch Mauern, 
Zäune, Hecken, Gräben oder Steine einfriedigen oder 

begrenzen will, hat die vorherige Genehmigung der Polizei⸗ 
erwaltung einzuholen. 1 

lan ebertretungen werden mit einer Geldbuße bis zu drei Tha⸗ 

(en, oder im Falle des Unvermögens mit verhältnißmäßiger 

ängnißftrafe geahndet. 


irſchberg, den 2. Dezember 1868. 
BE Die woligei : Verwaltung. 
15031, Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Fabrilbeſizer Johann Gottlieb Junker ge⸗ 
ge, zu Heriſchdorf belegene und ſub No. 172 im Hypothe⸗ 
derduche von Heriſchdorf verzeichnete Grundstück, welches zufolge 
ar nebſt Hppotbetenihein in der Regiſtratur einzuſehenden 
e auf 15354 ril. abgeſchätzt iſt, ſoll 
am 7. a 869 Vormittags 11 uhr 
M ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisgerichts⸗Rath 
ige! im Parteienzimmer No. I. ſubhaſtirt werden. 
ni jäubiger, welche wegen einer aus dem 8 
act erichtlichen Meolferberung aus den Kaufgeldern Befrie 
digung ſuchen, haben ihre Ansprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
cht anzumelden. 
Die ihrem Leben und Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
er, namentlich: 
1 Concur s⸗Gläubiger des Kaufmann J. C. G. Riedel 
— Hirſchberg, deren-Ceſſionarien oder Rechtsnachfolger, wer: 
5 hierzu öffentlich —— 8 
Hirſchberg, den 25. November 1868. f 
Königliches Kreisgericht. 1. Abtheilung. 


zu Nr. 109 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


10. Dezember 1868. 


hann Gottlieb Beer zu 


7 0 
nn 
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Zwanzig Thaler Belohnung 
wird Demjenigen zugeſichert, welcher über den 
Verbleib des ſeit Sonnabend den 7. November, 
Abends 10 Uhr, ſpurlos von hier aus verſchwun⸗ 


denen Zimmerpolir Neumann aus Erdmanns⸗ 


dorf irgend eine ſichere Auskunft geben kann. 
Da derſelbe möglicherweiſe in den Bober geſtürzt 
ſein könnte, ſo werden beſonders die unterhalb 
Eichberg am Bober liegenden Ortſchaften darauf 
aufmerkſam gemacht. 

Eichberg bei Hirſchberg, 8. Dezember 1868. 
15075. Die Polizei⸗Verwaltung. 


13702. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 

Das dem Fleiſchermeiſter Friedrich Wilhelm Kloſe ge⸗ 
hörige Grundſtück Nr. 24 zu Reichwaldau, 1 * er 
3000 Thlr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in dem VBurkau 
III. einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 17. Februar 1869 Vormittags 11 uhr 
vor dem Kreisrichter Meißner 

an ordentlicher Gerichtsſtelle im Seſſions⸗Zimmer ſubhaſtirt 


werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuch 


nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 2 


digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens in dieſem Ter⸗ 
mine zu melden. b 

Die ihrem Leben und Aufenthalte nach unbekannten Erben 
des vormaligen IRAN und Bauergutsbeſitzer Jo⸗ 

Reichwaldau werden hierzu öffent⸗ 

lich vorgeladen. 

Schönau, den 23. Oktober 1868 R 

Königl. Kreis: Gerichts: Deputation. 


.... Äͤ— EEE HET Fr 
13836. Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
aus unſerm Depoſitorium etwa 12,000 rtl. auf ländliche 
Grundſtücke, ausgeliehen werden ſollen. | 
Die Sicherheit wird nach Vorſchrift des Geſetzes vom Gten 
März c. — Geſetz⸗Sammlung pro 1868 Seite 206 — geprüft 
werden, und fordern wir Bewerber um Darlehne auf, mik ihren 
betreffenden Geſuchen, beglaubigte * aus der Grund⸗ 
ſteuer⸗Mutterrolle ihrer Grundſtücke, ſowie, falls dieſe Grund⸗ 
tüde nicht in unſerm Gerichtsbezirke liegen, einen Hypotheken⸗ 
chein pro intormatione bei uns einzureichen. N 
Schönau, den 9. November 1868. 10 
Königl. Kreis ⸗ Gerichts- Deputation. 


Holz Verkauf. R 
Am Freitag den 18. Dezember c., Vormittags vo 9 

Uhr an fallen in Gaſthof zum goldenen Stern bier elbſt * 

dem Königlichen Forſtrevier Arnsberg: 47 

Scheitholz, 50 Klaftern desgleichen Knüppel, 168 Klaftern 1 


14971. 


Klaftern ſichten 


3 


eee 


x 
An 


— 


Mittwoch den 16. 


S IT 


g gegen 8 Schock 2 Nui 


82 Stück bir⸗ 
ußbölzer, Schock birken Reiſig und 23 Schock weiden 
Reiſig gegen baare Bezahlung im Termin öffentlich meiſtbie⸗ 


tend verkauft en. 
Schmiedel 27 den 4. Dezember 1808 


Königliche Forſtrevier: Verwaltung. 
R Große⸗Auction. 


Dezember c., Vormittag von 
10 Uhr an, 

ſollen zu Nieder⸗Harpersdorf im Rüffer'ſchen Bauergut: 

„3 Pferde, 4 Kühe, 2 Ochſen, 5 Kalben, 3 
große Schweine, 2 Ziegen, 40 Schafe und ein 
Spazierwagen mit eiſernen Axen, Korbgeflecht u. 
Drillichplaue“, öffentlich gegen Baarzahlung verſteigert wer: 


den, wozu ich Kaufluſtige einlade. 
Goldberg, den 9. Dezember 1 


Schmeiſſer, gerichtl. Auctions⸗Commiſſar. 
* Große: Auction. 


Sonnabend den 2. Januar 1869, Vormittags von 
. 8 11 Uhr ab, 
ieſigem Obermarkt en eintretendem Wechſel in 

. 1 mers: ie 
„neun⸗, ſechs⸗, vier⸗ und zweiſitzige Poſt⸗ und 
vier⸗ und zweiſitzige Privatwagen, Poſtpackwagen, 
Schlitten, Pferde, Geſchirre, Poſtillonsmontirungs⸗ 
ſtücke, uberhaupt ſämmtliches Poſthalterei⸗Inventarium, 
öffentlich gegen baare Bezahlung verſteigert werden, was ich 

aufluſtigen dekannt mache. 

Goldberg, den 9. Dezember 1868. eee 

5 Schmeiſſer, Auctigns⸗Commiſſar. 

Holz 


Auktion. N 
Dienſtag den 15. Dezember c., früh 9 Uhr, 
werden im hieſigen Dominial⸗Forſt, auf dem ſo⸗ 
genaunten Mittelrücken, circa 55 Schock hartes 
Gebundholz, ſowie birkene und erlene Nutzhölzer 
meiſtbietend verkauft. 
Mieder⸗Falkenhain bei Schönau, Dezbr. 1868. 
503. Das Dominium. 


Holz: Auctions Bekanntmachung. 


1 

14036. Aus dem Großberzogl. Oldenburg'ſchen Forſtrevier 
Mochau ſollen 4 den 14. Dechr. 5.0 von 
Vormittags 9 uhr ab 0 licitando nachſtehende Brenn⸗ 

verkauft werden, dicht an der Chauſſee: 

1., an der Pombſener Seite 99 ½ Klft. weiches Stockholz, 
2, auf Meier's Parcelle 2 dito, 5 
fang des Verkaufs auf der Pombſener Seite ohnweit 
au. 


An 
M5 
1 au, den 3. December 1868, 
Das Großherzogl. e Ober ⸗Iſpectorat. 
i iened, 


— 
— 


14977. Holz 5 
Sonnabend, als den 12. Dezember 1 11 Uhr 
G2 beige, tersdorfer 


j dem ſogenannten Kühn 

Revier, Stöcke, Scheitholz, Klötzer und einzelne Stämme, wie 

auch kleine Parzellen Nadelholz, von 10 OR. an, meiſtbietend 

Veen wozu ich Käufer ergebenſt einlade. 
n. 


an, werde ich a 


ert. 


Holz- Auktions Bekanntmachung, 


Es ſoll aus dem Großherzogl. Oldenburg'ſchen Forſtr 
Reichwaldau bei Schönau * 3 
am II. d. M., als Freitags von früh 9 uhr 


x L ab 
im Forſtort Rothenberg und Elzengrund zuſammen 80 Kit. 


weiches Stockholz öffenklich licitirt werden. 
Am erſteren Ort wird begonnen. 14972. 
Mochau, den 7. Dezember 1868. 

Das Großherzogl. Sine Ober⸗Juſpektorat. 
. ie neck. 


t Breunholz⸗ Verkauf. 
Im 2 . Rüdenwaldau, Modlauer Antheil, ſollen: 
Dienſtag den 15. December c., früh 9, Uhr, 


28 Klftrn. ſtarkes kiefernes Scheitholz, 
185 Schock „ „ „ Gebundholz, 
102 Klftrn. kiehniges Stockholz, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
uſammenkunft: im Holzſchlage. 
dlau, den 7. December 1868. 
Das gräfliche Nent: Amt. 


Zu verpach 
14969. Eine Ziegelei mit mächtigem Lehmlager, 2 ge⸗ 
wölbten Oefen, einen mit niedergehendem Feuer, 3 Scheunen, 
im Weichbilde der Stadt Görlitz, iſt auf 3 Jahre wer 
em 2 eines andern Wirkungskreiſes ſöfort zu ver⸗ 
pachten. 
Bedingung: 250 rtl. Caution, 1000 rtl. t in Y, jähr. 
Raten. Die Pachtung muß vor dem 15. d. M. aach De her 
werden. Klaehr am Biesnitzer Fußwege. 


15062. Eine in einem belebten großen Kirchdorfe bei Schmie⸗ 
deberg gelegene Krämerei iſt zu Neujahr anderweitig zu 
verpachten. Auch würde ſich die Lage zum Betriebe der Flei⸗ 
ſcherei eignen. Näheres unter Franko ⸗Adreſſen sub X. Z. 
durch die Expedition des Boten. 


Zu vertauſchen oder zu verkaufen. 
15068. Eine Stelle, ca. 26 Morgen Acker und Wieſe, iſt 
bei 3 — 500 rtl. Anzahlung fofort zu verkaufen oder auch zu 
vertauſchen. Auskunft wird durch fr. Briefe unter der Adreſſe 
A. Z. poste restante Hirſchberg ertheilt. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


15054. +! 
Zur gütigen Beachtung. 

Da ich ſeit dem 1. November d. J. nicht mehr als Direc⸗ 
trice in dem Schneidergeſchäft des Kaufmann Herrn Emanuel 
Stroheim fungire, ſo bin ich nicht nach Breslau zurückgekehrt, 
ſondern habe mich hierorts als Schneiderin etablirt. 

Ich empfehle mich daher den geehrten Damen hiefiger Stadt 
und Umgegend zur Anfertigung der eleganteſten Roben, Man⸗ 
tel, Jaquets u. ſ. w. Um gefällige Aufträge Bist er 


helmi. 
Meine Wohnung: Mühlgr 


ten. 


aße 29. 


Heilberg’s Hotel zum „Deutſchen Hauſe.“ 
Hierdurch die ergebenſte Auzeige, daß meine Lokale jetzt dem geehrten Publikum 
jederzeit uneingeſchränkt zur Verfügung ſtehen. 
Jusbeſondere dürfte mein kleiner Saal, in welchem ſich ein ſchönes Piano befindet, 
zur Abhaltung von Familienfeſten und Vereinsverſammlungen beftens geeignet ſein. 
Unter dem Verſprechen beſter Bedienung und billigſter Preiſe empfiehlt ſich 


Hochachtungsvoll M. Seilberg. 


Preußiſche National = Verſicherungs-Geſellſchaft in Stettin. 
13856. Beſtätigt durch Seine Majeſtät am 31. Oktober 1845. i 

Drei Millionen Thaler Grundcapital und bedeutende Reſerven. 

Nachdem ich von der Direction obengedachter Geſellſchaft als Agent für Grüſſau und 
Umgegend ernannt worden bin, erlaube ich mir die Preuß. National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in 
Stettin, als ſolid und gut ſituirt bekannt, hiermit zu empfehlen. 

Die Preuß. National- Verſicherungs⸗Geſellſchaft verſichert gegen Feuersgefahr und 
Blitzſchlag 8 billigen und feſten Prämien (ohne jede Nachzahlung), Gebäude, 
Mobiliar, Getreide, Vieh und auch Waaren⸗Vorräthe aller Art, ſowohl in 
Städten, als auch auf dem Lande. 

Für Kirchen⸗, Pfarr⸗, Schul: und Communalgebände, ſowohl in Städten, 
als auch auf dem Lande, werden ſehr billige Prämien berechnet. 

Für Hypothekengläubiger wird die größtmöglichſte Sicherheit gewährt. 

Durch Verträge mit den Königl. Directionen der Preuß. Rentenbanken iſt die Geſellſchaft 


zu Verſicherungen von Gebäuden rentenpflichtiger Beſitzungen ermächtigt. 


Der unterzeichnete Agent empfiehlt ſich zur Annahme von Verſicherungen, verabreicht die 
erforderlichen Formulare ſtets unentgeldlich, ertheilt gern jede gewünſchte Auskunft und iſt er⸗ 
bötig, bei Anfertigung der Antrags⸗Papiere behülflich zu ſein. 

Hermsdorf⸗Grüſſau, im November 1868. 

Ernst Ebersbach, Agent der Preußiſchen National-Verſicherungs.Geſellſchaft. 


Zehn Thaler Belohnung 


erhält Derjenige, welcher mir die gemeine Kreatur, die mir 


meine Ehre und guten Namen zu rauben ſucht, fo anzeigt, 


daß ich ſie zur gerichtlichen Beſtrafung ziehen kann. 

Röhrsdorf bei Friedeberg a. . 
15078. E. Föriter, Bauergutsbeſitzer. 
15037. Ehrenerklärung. 

Den ausgeſprochenen Verdacht gegen die Frau des Reſtguts⸗ 
befiger Joſeph Hoffmann von bier nehme ich als unwahr 
urück, leiſte ihr Abbitte und indem ich ſie als eine rechtſchaffene 
rau erkenne, warne ich vor Weiterverbreitung meiner un⸗ 
. Ausfagen. Joſeph Menzel. 

ittgendorf, den 5. Dezember 1868. u 2 

30 — 60 Fuder guter Boden kann abgeholt werden. 
15049, 3 Boberberg No. I. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


15027. Einem geehrten Publikum Hirſchbergs und Umgegend 
mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich mich hierorts als 
Tiſchler⸗Meiſter etablirt habe. Ich werde ſtets bemüht 
ſein, alle in mein Fach ſchlagende Arbeiten W u. billig 
auszuführen. Hirſchberg, den 8. Dezember 1868. 

F. W. Wintermantel, Promenade 10. 


Epileptische Krämpfe bet e | 
Specialarzt für Epilepsie Dr. O Kilisch in Ber- 


lin, Jagerstr. 75/76, Auswärtige brieflich. — Scho 
über 400 geheill. 12765. 


1509. Einen Mitleſer zur ſchleſiſchen Zeitung vom 1. 
1869 ab ſucht der Da ebe 


Be * 
S > DEE RER 
Directe Da ö 


N zwiſchen 


Bremen Newyork. 


Unſer neues eiſernes, unter Norddeutſcher Flagge fahrendes 
x Bremer Dampfſchiff erſter Klaſſe 


Smidt, Capt. H. Raschen, 


ladet bis Donnerstag den 7. Januar 1869 im Hafen 
2 von Geeſtemünde und wird am 
Sonnabend den 9. Januar 1869 
in directer Fahrt nach Newyork abgehen. 
Paſſage⸗Preiſe: Ert rtl. 80 — in erſter Cajüte. 
„45 — in zweiter Cajüte (Steerage). 
35 — im Zwiſchendec. 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, Säuglinge 3 rtl. Crt. 
Paſſagiere in der 2. Cajüte erhalten Zwiſchendecks⸗Beköſtigung. 
Güter⸗Fracht: 20 5. Britt Stig. und 15 * Primage pr. 
480 Cubikfuß Bremer Maaß. 
* Die Annahme von Frachtgütern beſorgt nach wie vor der 
f Schiffsmakler Herr Carl Joh. Klingenberg. Die Annahme 
— von Paſſagieren geſchieht jetzt durch uns ſelbſt, da die 
a hieſigen Herren ee ee contractlich gebunden 
. ſind, nur für den Nord. Lloyd Paſſagiere anzunehmen. — 
Nach erfolgten Anmeldungen werden umgehend die näheren 
Ueberfahrts⸗Bedingungen eingeſandt. 


Bremen. &. Lange & Co. 
Die nächſtfolgende Expedition findet im März 1869 


15108. Die in Nr. 107 im Boten a. d. R. gebrachte Mit⸗ 
theilung, nach welcher die photographiſchen Arbeiten 
* des Herrn van der Boſch mit der erſten Preis⸗Me⸗ 
| daille ausgezeichnet worden find, iſt dahin zu berichtigen: 
daß unter dem umfaſſenden Ausdruck b teögrap pic 
Arbeiten“ nur ſpeziell Landſchaften zu verſtehen ſind, 
welche nicht mit der erſten (Silber⸗), ſondern mit 
; der zweiten Preis: Medaille (Bronce⸗) prämiirt 
RR worden ſind. j 
8 Wem die Ehre der Prämitrung zunächſt gebührt, mag va: 
hingeſtellt bleiben, doch zuerſt 


75 „der Wahrheit die Ehre!“ 
Hirſchberg. Aloys Bartſch. 


15089. Hierdurch warne ich Jedermann, auf mich meiner 
Frau etwas zu borgen, indem ich Nichts für dieſelbe weiter 
bezahle. Eruſt Finger, 

N - Maimaldau, Häusler und 


Agenten = Anftellung ! !! 


1 kan b. Von einer inländiſchen, ſoliden Feuerverſicherungs⸗An⸗ 

alt werden in Städten und Dörfern rührige Agenten 
gegen lohnende Proviſion zu engagiren gewünſcht. Fr. 
ar —— "find sub &. B. peste restante Glogau i. Schl. ein⸗ 
n Mer en 


aurer. 


e 2 7 x n R N * 
r 20 Pr ; N 
apf ſchifffahrt 


3 CIE Er 2 rt ** 1 2 4 2 
r eee , 

n der Injurienprozeß⸗ Sache des Freibauergutsbe 0 
Carl Haeder zu Alt⸗Röhrsdorf, Klägers, 


wider 85. 
den Reſtbauergutsbeſitzer Joſeph Friebe zu Alt⸗Röhrs⸗ 
dorf, Verklagten, 4 ER 
t der Commiſſarius der Königlichen Kreisgerichts⸗ 
eputation in Bolkenhain für Injurien⸗ Sachen am 
25. September c. nach verhandelter Sache 5 
für Recht erkannt: 8 ar j 
daß der Verklagte der öffentlichen Beleidigung de 
Klägers ſchuldig und deßhalb mit einer Geldbuße v 
Zehn Thalern, welcher im Unvermögensfalle eine 
fängnißſtrafe don einer Woche gl ſubſtituiren, zu 
ſtrafen, dem Kläger auch das Recht zuzuſprechen, den 
Tenor des Urtels binnen 4 Wochen nach beſchrittener 
Rechtskraft auf Koſten des Verklagten im Boten aus 
dem Rieſengebirge öffentlich bekannt zu machen, auch 
die Koſten des Prozeſſes dem Verklagten zur Laſt zu legen. 
g Von Rechts Wegen. 
Bolkenhain, den 20. September 1868. 
(L. S.) 4 


Königliche Kreisgerichts Deputation. 
Commiſſion für Injnrien⸗ Sachen. 
gez. Menzel. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
Mein in Blumenau, unmittelbar an Wüſte⸗Giersdorf gelege⸗ 
nes Gaſthaus 1. Klaſſe „zum weißen Roß“, 15 einge⸗ 
richtet, mit heizbarer Kegelbahn, Garten ꝛc. bin ich willens, mit 
vollſtändigem Inventar, unter ſoliden Bedingungen zu verkau⸗ 
fen. Reflectanten erfahren das Nähere bei dem Beſitzer 
Waldenburg i. Schl. Friedrich Cohn. 


14839. Freiwillige Subhaſtation. 

Am 21. d. M. Vormittags 10 Uhr ſollen die, den Gr: 
ben des verſtorb. Häusler Böer zu Nieder⸗Wolmsdorf, Kreis 
Bolkenhain, gehörenden Grundſtücke: J., die Häuslerſtelle sub 
No. 9 und 2., das dazu gehörige Ackerſtück sub No. 46 daſelbſt, 
abgeſchätzt zuſammen auf 2195 Rthlr., freiwillig an Ort und 
Stelle meiſtbietend verkauſt werden. Kaufluſtige werden hierzu 
mit dem Bemerken eingeladen, daß die näheren Verkaufs⸗Be⸗ 
dingungen im Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Büreau 11. einzuſehen 
ſind. ie Erben. 


:.. ——. ˙ m ‚————— 
14918. Mein zu Ottendorf bei Liebenthal unter No. 97 ge⸗ 
legenes Wohnhaus nebſt Scheuer und ca. 1 Morgen Land 
bin ich willens ſofort aus freier Haud zu verkaufen. Nähere 
Auskunft bei dem Beſitzer Auguſt RNeuner⸗ 


Mühlen = Verkauf. f 


15009. Meine zu Dlittel = Konradswaldau unter No. 68 ‚ge: 
legene Mühle nebſt Brettſchneide bin ich willens zu verkau⸗ 
fen; zu derſelben gehören 12 Morgen ganz nahe gelegener 
Acker und Wieſen, auch können 30—40 Morgen Mielh⸗ Acker 
mit übernommen werden; die Gebäude ſind maſſiv und alles 
im beſten Zuſtande und lönnen ſich Kaufluſtige melden beim 
Müllermſtr. Kummer daſelbſt. 


14991. Hausverkauf. 


Ein kleines Haus in Hirſchberg, faſt ganz neu, beſonders 
für einen Lohnkutſcher eingerichtet, mit 4 Stuben, 2 Küchen, 
einem Keller und Vodengelaß, iſt für den Preis von 1700 rtl. 
unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. ere Auskunft 
ertheilt Fr. Hilbig, Tiſchlermeiſter in Hirſchberg. 


15076. 


| 


7 ” 2 5 
Vortheilhafter Mühlenverkauf. 
Eine im beiten Bauzuſtande, maſſiv mit ſtehendem Vor⸗ 
gelege gebaute Mühle, mit 2 kanzöfiihen Mahlgängen und 
einem Spitzgange, welche beim ſchwächſten Waſſer täglich nicht 
unter 40 Schffl., bei vollem Waſſer aber täglich 80—90 Schffl. 
vermählt, mit 2 Morgen Garten und wenig Abgaben, iſt für 
6000 rtl. bei 2000 rtl. zu verkaufen. Die Mühle liegt in einer 
uten Getreidegegend, umgeben von großen Ortschaften und 
arniſonſtädten, wo Geſchäfts⸗ wie Gaſtmüllerei gegenwärtig 
mit beſtem Erfolge betrieben werden. 
- Nähere Auskunft ertheilt der Müllermeiſter Tſcheſche 
15036. zu Langenvorwerk bei Löwenberg. 


— — J½U — . . 
15070. Ein in der Vorſtadk Yandeshut gut gelegenes Haus 
nehſt Stallung, beſonders für Landwirthe ſehr geeignet, iſt 
ſofort zu verkaufen. 2 ß 
Näheres ertheilt der Commiſſionair Hermann Bürgel 
zu Landeshut. 


— — — — :: ⁰•7däé ..m'—2:,łç..kͥ(·94.nwk(vG1!1!ö˖⸗•„, — 
15022. Ein neugebautes maſſives Haus mit Garten und 
eingerichteter Fleiſcherei iſt in einem großen Kirch⸗ und Fa⸗ 
brildorfe preismäßig zu verlaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
der Buchhändler A. Hoffmann in Striegau. 


1 967. * * 
4% Nicht zu überſehen. 

Auf dem Adlerſchacht zu Rudelſtadt ſtehen zwei in gutem 
Zuſtande befindliche, von Holz gebaute, mit Schindeln gedeckte 
Häufer zum Verkauf, ſowie zwei eihene Mühlwellen mit eiſer⸗ 
nem Ringe und Zapfen, jede 24, lang, die eine 24“ ſtark, die 
andere 18“ mit einem guten Waſſerrade von 16“ Höhe. 

Ebenfalls verſchiedene eichene Klötzer und Nutzhölzer. Kauf: 
luſtige wollen ſich melden bei ler 

Fr. Gaumert, Steinlieferant in Kupferberg. 
Ein in einer Gebirgsſtadt gut gelegener, erſt 
neu erbauter Gaſthof mit ſämmtlichem Inven⸗ 
tarium und Schankutenſilien iſt unter ſoliden Be: 
dingungen ſofort zu verkaufen. 
Näheres ertheilt 
der Commiſſionair Herrmann Bürgel 
15038. zu Landeshut. 


1 j 
- 23991 


15032. Erbtheilungshalber ift das in Greiffenberg in der Bas 
dergaſſe aa Sr Seibt ſche Han mit ngerichtetet 
Gerberei, welches 15 auch beſonders zum Grünzeug⸗ oder Ge⸗ 
treidehandel vortheilhaft eignen würde, aus freier Hand zu 
verkaufen. Das Nähere iſt in Greiffenberg bei dem Weißger⸗ 
bermſtr. Wilb. Seibt und in Schönberg. bei A. E. Wall: 
14656. Jeden Mittwoch und Sonntag friſche 
Auſtern bei Oswald Heinrich. 


——ů ů—.— ne 
Heilberg's Hotel zum „deutſchen Haufe“, 

15 en Mittwoch und Freitag von 12 Uhr Mittags ab: 

5 


Polniſche Karpfen. 


Deffentliche Bekauntmachung. 

Nach abermals zehn Jahre lang fortgeſetztem täglichen 
Gebrauch der ſo ſehr berühmten Dr. Alberti's aromati⸗ 
ſchen Schwefelſeife“), aus der Fabrik des Königl. Hofl. 
Herrn Eduard Nickel hierſelbſt, Breite Straße Nr. 18, fühle 
ich mich dankerfüllt verpflichtet, erneut zu beſtätigen, 
was ich in meiner Kundmachung vom 10. September 1858 
veröffentlicht habe, und muß noch hinzufügen, daß dieſe Seife 
mich nicht nur von meinem, mich dreißig Jahre lang 
gepeinigten hartnäckigen Neſſelleiden, das allen angewandten 
ärztlichen Mitteln Widerſtand leiſtete, gänzlich befreit bat, 
ſondern meinen Körper in den vorgerückten Jahren, deren ich 
bald 70 zahle, auch unausgeſetzt kräftigt u. erfriſcht, u. als eine 
wirkliche Geſundheitsſeife ſich nicht nur an mir, als auch 
an vielen Andern, denen ich dieſelbe empfohlen, bewahrheitet bat. 

Abgeſehen davon, daß mir dieſe Seife als vorzügliche 


Zahnſeife dient, hat ſie ſich auch in meiner eee 5 
ie 


Anftalt als ganz vortrefflich reinigend bewährt, ohne auf 
Farbe ſtörend einzuwirken, wodurch ſie mir weſentliche Dienſte 
leijtet. Berlin, den 6. November 1868. 

F,. Schubert, 5 
Schneidermſtr. und Beſitzer einer chemiſchen Fleckenreinigungs⸗ 


Anſtalt, Friedrichsgracht Nr. 3. 
i Fr. Schlie⸗ 
oo 


) Depot in Hirſchberg i. Schl nur allein be 
bener. 15 


Die Kohlenniederlage von F. A. Beimann in Hirſchberg, 


. am neuen Thorberge, i 
offerirt beſte Hermsdorfer Stüd-, Würfel⸗, Schmiede: und Klein⸗ 
kohlen in ganzen und halben Waggons, ſowie auch im Einzelnen, 
unter Zuſicherung beſten Maaßes, zu zeitgemäß billigſten Preiſen. 


Zu nützlichen Weihnachtsgeſchenken 


halte ich mein, in bemalt und weiß, aufs alt 
Ne gene Waaren⸗Lager zu auffallend billigen aber 
reiſen geneigter Beachtung angelegentlihft empfohlen. 


eichhaltigſte aſſortirtes 
feſten 


Weihnachts Ausſtellung 
bei I. Mertin, Conditor und Pfefferküchler, 
innere Schildauer Straße 80. 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend empfehle mein 
reichhaltiges großes Lager Pfefferkuchen, ſowie eine große Auswahl von reizenden feinen Con⸗ 
fituren in Fondant, Marzipan, Chocolade u. ſ. w.; auch mein Lager von Wachsſtöcken iſt 
wieder ein reichhaltiges. Ergebenſt H. Mertin. 


* 3 1 
15041. | 
[ 


Die grofe Ausdehnung meiner Schubwaaren : Depots ver⸗ 
anlaßt mich, den Betrieb meines 


Herren⸗Garderoben⸗ & Tuch⸗Geſchäfts 
am 1. Januar 1869 vollſtändig einzuſtellen. 


Um bis zu dieſem Tage mit meinem Lager gänzlich zu räumen, 
verkaufe ich ſämmtliche Waaren-Beſtände von heut ab | 


zu und unter dem Einkaufspreiſe 

und mache ich auf, dieſen g 
„wirklich reellen Ausverkauf“ 
ganz beſonders aufmerkſam. 
Sämmtliche fertige Herren- Garderoben 
find von den beſten Stoffen und nach den neueſten Formen gefertigt. 
Das stoff- Lager 

iſt ebenfalls auf das Reichhaltigſte ſortirt. 

Geh- & Beise-Pelze, Hüte & Mützen 


ſind in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen vorhanden, 
Reiſedecken, Regen⸗Röcke, Cachenez, Shawls, 
Herren⸗Wäſche, Shlipſe, Cravatten, wollene 


0 

| 

. 

Hemden, Jacken und Unter⸗Beinkleider ꝛc. 2c. 
N 


. 


in ſchönſtem Sortiment und zu erſtaunlich billigen Preiſen. 
8 9 
G. Piisch’s 


Herren⸗Garderobe⸗Magazin und Depot österreich. Schuhwaren 


Bunzlau, in Hirschberg in Schl., Liegnitz, 


| 
i 
a 
* 
4 
Obermarkt 200. äußere Schildauer Straße 82. Frauenſtraße 63. 3 


F ra 


| Die Porzellan = Malerei der Fran Emilie Mose 
empfiehlt zu Weihnachts⸗Geſchenken ihr golddekorirtes Porzellan: Lager. Beſtellungen in jeder Art 
werden nach Wunſch ausgeführt. 15101. 


FFF 

’ N 
\ E. J. Knobloch's Patent⸗Gas⸗Brenner, d 
welche bei allen bis jetzt ſtattgehabten Verſuchen und ganz genau bei gleicher Lichtſtärke x 
eine reelle Gaserſparniß je nach dem Verhältniß des Druckes ſchon bis zu 40 % ergeben, 
dagegen bei erhöhter Lichtſtärke noch immer eine Erſparniß von 18 —25 % abwerfen. Den 1 
alleinigen Verkauf für Hirſchberg habe ich dem Klempnermeiſter Herrn Robert Böhm, 
äußere Schildauer Straße, übergeben und iſt derſelbe beauftragt, meine Brenner zu Fabrik⸗ 
preiſen abzugeben. { 

Berlin, Dezember 1868. E. J. Knobloch, Eliſabetufer 49. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige halte ich Knobloch's Patent: Brenner | 
zur geneigten Abnahme beftens empfohlen und werden gefällige Aufträge auf das Prompteſte 
ausgeführt. Hirſchberg, Dezember 1868. Robert Böhm. 
. PFPPPPTTPTPTTPTTTTTTTTTT TI HE 


Zu Weihnachts Geſchenken paſſend 
empfehle ich eine Auswahl von Gegenſtänden (größtentheils auch 
zur Decoration durch Stickerei geeignet), als: 
Garderobenhalter, Handtuchhalter, Schlüſſelbretter, Leſepulte, 
Wandtaſchen, Uhrhalter, Aſchenbecher, Feuerzeuge, Cigarren⸗ 
kaſten, Cigarrentaſchen, Fußbaͤnke u. dergl., nebſt dazu paſſen⸗ 
den, theils angefangenen, theils muſterfertigen Tapiſſeriearbeiten 
und allem dazu gehörigen Material zu billigen Preiſen. 
ben. P. O. Zeuschner. 


Brüderſtraße Nr. 158. 


S 14805. Unterzeichneter empfiehlt hiermit zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt fein großes 


Gold: und Silberwaaren : Lager 
zur geneigten Berückſichtigung. — 
Aufträge aller in dieſes Fach einſchlagender Artikel werden ſtreng, reell und prompt 
ausgeführt. Lauban, im Dezember 1868. 
Heinrich Schandau, 


Juwelier, Gold⸗ und Silberarbeiter. 


Brüderſtraße Nr. 158. 


Am Brüderthurm. 


a 


Das Gypsfiguren-Lager ift auf das Reichhaltigſte aſſor⸗ 
tirt und empfiehlt ſolches zu paſſenden und billigen Weihnachts⸗ 
Geſchenken W. Robert, Herrenſtraße. 


7 7 8 Paſſende und praktiſche 22 
5 2 8 2 fe = 8 6 
Weihnachts- Geschenke 
et! . ee find: — 2 


iefelettes, ſehr elegant 
und fein, in allen Genres; f 

Leder und Serge⸗Stiefelettes mit Lein 

wand⸗ und Woll⸗Futter; 


| 
leder und Filz; | 
Schaft: Stiefel in allen Sorten; | 
Stoff: und Leder⸗Stiefelettes mit Kork Salon⸗Sehnhe von Gemsleder mit Pelzfutter 
Einlage (waſſerdicht); | und Pelzbeſatz; 
Ball: Stiefelettes in Glacee, Lack und Salon⸗Schuhe von Filzſtoff mit Pelzbeſatz 
Gemsleder; Ball⸗Sehuhe in weiß und bunt Leder, weiß 
Kalbskitt⸗Stiefelettes mit Doppel⸗Sohlen Seide und engliſch Leder; 1 
für Hühneraugen⸗Leidende; Haus ⸗Schuhe in Filz, Leder, Sammet, Plüſch 
Hausſchuhe in Filz, Leder und Seidenplüſch; und Saffian; g r 
11 Filzſchuhe in allen Größen von 16 fgr. an!! 
Knaben: Schaft: und Stulpen⸗Stiefel. Mädchenſtiefelettes in Sammt, Leder & Filz. 
Kinder: Filzſchuhe in allen Größen! 


Das Depot öſterreichiſcher Sehuhwaare 


von W. PITSCH pe = 
Bunzlan, in Hirschberg in Schl., Lieguiß, | 
Obermarkt 200. äußere Sehildauer Straße 82. Frauenſtraße 63.8 


Das Nichtconvenitende wird nach dem Feſte gern umgetauſcht! 


Dritte Beilage zu N. 109 bed Boten aug dem Mieſengebirge. 


10. Dezember 1868. 


e 2 . 
Von artiſtiſchen Spielwaaren 
empfing ich neue Zuſendungen von größeren Aufſtellungen, Cosmus der Arbeit in neuen Aus⸗ 
gaben, Schattenſiguren, Diaphani Caleidoscope, bewegliche Ofen ſiguren, gehende 


ampfmaſchinen, Camera obscura's, Laterna magica's und Nebelbild⸗Apparate mit 
wegen Bildern und Anſichten hieſiger Gegend, und we Novitäten. 


15107. Pücher. 


B. H. Tepler, fir schberg, 


empfiehlt ſein — bevorftehende Feſtzeit neu aſſortirtes Lager in 


und Buckskin's, 


wollenen 3 Cachemir⸗, nn feidenen _ 
und feinſten Sammet⸗Weſten 20. unter Berficherung der 
allerbilligſten und prompteſten Bedienung. ö 
Aeltere Waaren werden, um damit zu räumen, zu herab» 
geſetzten B Preiſen verkauft. 1108 


f Feuchelhonig Extract 


von L. W. Egers in Breslau, gegen Hals⸗ und Bruſt en, Katarrh, Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Keuchhu⸗ | 
i 


— 


—— zz 


ſten ꝛc. unſtreitig das allerbeſte und vernünftigſte Mittel iſt allein echt und ſtets friſch vorräthig bei 


C. Schneider in Hirſchberg, dunkle Burggaſſe, 
Louis Lienig in Bolkenhayn, Herrmann Schön in Bolkenhayn, J. G. Schäfer in Greifenberg F. W. Müller in Goldberg, 
3. 4 ie el in Hobenfriedeberg, Feodor Rother in Löwenberg, Auguſt Werner in Landeshut, Julius Helbig in Sie 
ch in Lüben, Guſtar Räbiger in Muskau, F. A. Senner f. in Neuſalz, 8. Wefers in Steben & 05 Jaſch 
in Sie, R. Grauer in Schönau. 


* 


15100. Am mit meinem Damen-Garderobe- -Tager vor dem Feſte zu räumen, habe die Preife 
nochmals ermüßigt und empfehle ich in einfachem ſowie elegantem Genre: 
von 5 rtl. 


Kragenmäntel und Paletots 
J: aqüeis und Jacken von 1 113 Thlr. an. 


Der Ausverkauf meines Modewaaren-, Tuch⸗ und Teinen⸗ Tagers wird fortgeſetzt. 
Herrmann Schlesinger, e, 


\ 
N 


F. N. Diettrich’s Nachf. (G. Gebauer), 

Schnitt- und Spezerei-Waaren, ſowie leinen Garn-Geſchäft, 
empfiehlt ſich der gütigen Beachtung des geehrten Publikums unter der Verſicherung reellſter und 
billigſter Bedienung auf das Ergebenſte. Vom Schnittwaaren-Lager offerire ich verſchiedene 
Kleiderſtoffe zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, um damit zu räumen. 


Hirſchberg im December 1868. 14995. 


Die Weihnachts Ausſtellung 
in Rdom’s Conditorei 


— — — — — 


empfiehlt eine reichhaltige Auswahl der verſchiedenſten Confituren 


in Marzipan, Liqueur, Chocolade, Schaum ꝛc. 1150 


A 


*. 
* 


Düffel mantel, Paletots, Jaquets 


und Jacken | 
empfehlen zu wirklich ſehr billigen Preiſen, um damit 
gänzlich zu räumen, 14810 J 


J. & M. Engel in Warmbrunn. 


Großer Ausverkauf! 


Friedeberg a. Q., Görlitzer Straße. 
Ohne große Schrrierei, wie man gewöhnlich nur Schwindel 
auspoſaunt, zeige ich meinen geehrten Kunden an, daß ich von jetzt 
ab zurückgelegte, jedoch gute und reelle Schnittwaaren unter dem 
Einkaufspreiſe verkaufe, um damit ſchnell zu räumen. Ich erſuche 
daher die geehrten Hausfrauen, welche billig und doch gute Waaren 
zu kaufen gedenken, nur zu mir zu kommen; es wird gewiß Jede 
mein Geſchäft mit dem Bewußtſein verlaſſen, daß dieſe Offerte 
wahr war u. ſie rechtlich, gut u. zufriedenſtellend bedient worden iſt. 
lsa. Wilhelm Diettrich. 


E Tapeten und Nonleaur, . 
geſchweifte Gardinenſtangen, Gardinenhalter, Roßhaare, in reichſter Auswahl 


empfiehlt Guſtav Wipperling, Tapezier, Hirſchberg, Kirchſtraße No. 2. [14916 
CCC bbw... p ET REED 
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Großer Ausverkauf! 


14820. Nachdem am 15. Auguſt unſere unſere Erbſchafts-Regulirung 
nicht beendet werden konnte, haben wir beſchloſſen, bis zum 
1. Januar mit unſerem Waaren⸗ Lager gänzlich zu räumen, 
und verkaufen alle unſere Artikel zu auffallend billigen Preiſen. 1 


Wir empfehlen: 


Breite Kattunne 4 Elle 2 2— 3 Sgr. 
a und Inlett⸗Leinwand 2 — 2 
oppeltbreiten Kleiderſtoff . = 
II Schwarzen Orleans f RR. | £ 
| Ereton in guter Waare r OB - 
| Lamas . a = al, — 5 7 
Große Caſimir Decken her „ 82 : 
Unterröcke mit franzöſiſchen Kanten 1 Thlr. 
Umſchlagetücher si 


| Shirting, Wallis, Barchend, Tiſch⸗ und Bett⸗ 
| decken, Weiten, Caſinets und Hoſenzeuge zu ſehr 5 
billigen Preiſen. f 


J. & M. Engel in Warmbrum 


a — ſowie Gießmannsdorfer Preßhefen, 
anerkannt die beſten Fabrikate, am vorzüglichſten die Dresdener, welche durch ihre 
außerordentliche Triebfähigkeit zugleich die billigſten ſind, empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachts- 


Feſte in täglicher Zuſendung ſtets friſch 
Guſtav Scheinert in Jauer, Ring und Kloſterſtraßen⸗Ecke. 


A 


Zum bevorſtehenden Feſte empfiehlt ſich alle in ſein Fach 
ſchlagende Stickereien für Teppiche, Fußkiſſen, Reiſe- und Damen⸗ 


taſchen, klingelzüge, Polſter u. |. w. ſauber und gut zu arbeiten. 
Von Außerhalb werden Beſtellungen prompt beſorgt. 
Hirſchberg. 14915. Guften Wipperling, Tapezier, Kirchſtraße No. 2. 


Am Burgthore, Ecke der lichten Burgſtraße. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


empfehle mein reichhaltig ausgeſtattetes Lager der neueſten Erſeheinun⸗ 
gen, insbeſondere Petroleum⸗Lampen in Marmor, Alabaſter, 


den renommirteſten Fabriken, für alle Zwecke, unter Garantie 
guten Brennens; um mein großes Lager namentlich in beſſern Lampen 
vor dem Feſte etwas zu reduciren, habe ich die Preiſe derſelben äußerft 
billig geſtellt. — Alle Arten Oellampen werden nach wie vor zu 
Petroleum umgearbeitet. Auswärtige Aufträge werden beſtens beſorgt. 
Lampen⸗Glocken, Schirme, Cylinder, Kugeln, Tulpen, Br 
ſen, Dochte ſind in allen Formen und beſter Qualität auf Lager. 

Fein plattirte Wagenlaternen empfehle zu Einkaufspreiſen. 
15039. 
PP ͤ ea 
5 14573. Der von mir arrangirte große 


Weihnachts Ausverkauf 

zu den bereits bekannten ſpottbilligen Preiſen wird fortgeſetzt. 

Als hervorragend preiswürdig empfehle ich: 

bunte Seidenzeuge, wegen gänzlicher Räumung. 

Long⸗Chales, Double⸗Shawls, Tücher. 

Kleider⸗Stoffe, Zeuge zu Bett: und Leibwäſehe. 

Noch einige Hundert Ellen Reſte. 

Damen⸗Mäntel, Jaquettes und Jacken ꝛc. E 
Emamuel Strohein, 

äußere Schildauerſtraße, im Haufe des Herrn Tielſch, vis-A-vis den „drei Bergen“. 


REN 


Albert Haupt, Uhrmacher, 
Warmbrunn, Hospitalſtraße, 

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte fein großes Lager Uhren, als: N 

Anker⸗ und Cylinderuhren, Regulateure, Rahmen-, Nacht- und Wanduhren, 


N Reiſewecker, Ketten und Schlüſſel. Alle Uhren werden unter Garantie und zu den billigsten Preiſen 


verkauft. Reparaturen gut und billigſt beſorgt. 15060. 


Serpentin, ächt franz. Bronze und feinem Eiſenguß aus 


— 2 


0 
15077. Adams Wurſtſabrif 
empfiehlt heut Donnerstag Mittag 
friſche Blut: und Leberwurſt. 


TREE STE F 
Wurf⸗ und Siedemaſchinen 
ſind wieder bei mir vorräthig, ſowie auch im Gaſthofe „zum 
chwan“ bei Herrn Zürm. Wilhelm Pietſch, 
Landes hut. Maſchinenbauer; 
14130. wohnhaft bei dem Gutsbeſ. Herrn Kammler 
Liebauer Straße. 
15097. Ein ſchönes bewegliches Krippel, nicht zu groß 
ſieht billig zu verkaufen beim g 
| Buchbinder Kleinert, äußere Langſtr. 40. 


us Meine Weihnachts⸗Aus⸗ 
ſtellung iſt in größter Auswahl 
eröffnet. Ernſt Pätzold. 

15104. Ein noch gutes Familien ⸗ Billard nebſt Zubehör 


iſt wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen bei 
Robert, Herrenſtraße. 


— 


E 


15102. _ Paſſen de 

Weihnachts⸗Geſchenke. 
Schöne niedliche Portemonnaie's à 1 ſgr., 

Stulpen und Kragen für Damen, Parfüm⸗ 

Toiletten ſchon zu 2% ſgr., Haarſpangen von 

1 ſgr., Crinolinen, Shlipſe, Cravatten. 
Georg Pinoff, Schulgaſſe, Mohrenecke. 

ETC 


1875. Feine farbige Thonwaaren, 
zu Weihnachtsgeſchenken geeignet, verkauft ſehr 
billig die Clara⸗Hütte in Cunnersdorf. 


14857. Schultaſch en 


dauerhaft gearbeitet für Knaben und Mädchen, zu ſoliden Prei⸗ 

fen, find an Markttagen Ring, Bude vis-a-vis dem Kaufmann 

ogt, und in meinem Laden, äußere Burgſtraße zu haben bei 
Th. Bretſchneider, Sattler und Riemer. 


14964. Wagenverfanf. 

Ein wenig gebrauchter, leichter zweiſpänniger, rüchſitziger 
enſterwagen, auf Quetſchfedern ruhend, elegant ausge: 
chlagen, und ein leichter Plauwagen mit eiſernen Achſen, 
auf Druckfedern ruhend, find ſehr preiswürdig zu verkaufen 
im Hauſe No. 89 zu Berthelsdorf, Kreis Hirſchberg. 


Frankfurter Lotterie. 

Ziehung den 9. u. 10. Dezbr. 1868. Originallooſe 1. Klaſſe 
rtl. 13 ſgr. Getheilte im Verhältniß gegen Poſtvorſchuß 
oder Poſteinzahlung zu beziehen durch J. G. Kamel, 
13316. Haupt ⸗Collecteür in Frankfurt a. M. 


Neue Rheiniſche Wallnüſſe, 


e eee 


ſehr wohlſchmeckend, empfiehlt - 
15 R Oswald Heinrich. 


14808. Zucker- Syrup a Pfd. 3 for. empfiehlt Paul Spe bt. 


14937. Ein noch gutes Billard nebſt Zubehör iſt wegen 
Erbregelung ſofort billig zu verkaufen. 
Näberes im Rathskeller zu Goldberg. 


Hombopathiſchen Geſundheits⸗ Caffee, 
echt von Krauſe und Comp. in Nordhauſen; 
beſtes geruchfreies Petroleum, 
achte Schwediſche Streichhölzer, 
Stearin: und Parafſin⸗Lichte 2 
hält Lager und empfiehlt im Ganzen und Einzelnen dilligſt 
14809. T. H. Schmidt in Heriſch dorf. 


Julius Hoffmann's Weinhandlung, 
T. Stanelli: 
Jeden Mittwoch und Sonntag friſche 
14657. Auſtern. 


15073. Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erlaube ich mir 
auf mein 
Galauterie-, Kurz, Porzellau⸗, Glas: 
und Spielwaaren Lager a 
aufmerkſam zu machen und empfehle beſonders: Regenſchirme 
in Seide, Alpacca und Baumwolle, franzöſiſche Gummiſchuhe, 
Damen: und Cigarrentaſchen, Portemonnais, Albums, Tiſch⸗ 
und Hängelampen, Solinger Tiſch⸗Meſſer und Scheeren, 
Buckskin⸗ und Düffel⸗Handſchuhe, Wachsſtock⸗Büchſen u. Schee⸗ 
ren, Laternen, Terrinen, Eß⸗ und Kaffeelöffel in Neuſilber und 
Britannia, weiße und dekorirte Porzellan: und Glaswaaren, 
Auch empfehle ich mein gut ſortirtes Lager von Brillen. 


Loldbe egg Eduard Lauffer. 
15053. 7 Dtzd. Wattenrahmen ſind billig zu verkaufen 
bei n C. Cuers. 
15042. Meſſinager Apfelſinen, 


5 Citronen 
empfiehlt Oswald Heinrich. 


Schmiede⸗ Ventilatoren 


mit Rad ꝛc. incl. Zugzapfen 12 rtl. C. Schiele in rei aM, 
13802. (Firma C. Schiele & Co. ift erlofchen.) Neue 


ı t Verkauf: j 
Schindeln le 75 " Bunnersborf No. 135. 


Die Oſtſee-Fiſchhandlung 


von L. Tiedemann in Stralſund 


e 
er 


ainzerſtr. 12. 


verſendet ihre geräucherten, gebratenen und marinirten See: 


fiſche, beſonders jhöne Spedbüdlinge, Brathäringe, Spidaale 
u. ſ. w. zu den billigſten Preiſen unter Nachnahme des Be⸗ 
trages. Preis⸗Courant franeo gegen franco. 15079. 


| 


j 


ben Gin J 


Hamburg⸗ 
Amerilaniſche 


N) N ü h 
A Maſchinen, 


mit vielen, auf allen Mus: 

ſtellungen prämiirten Ber: 

vollkommnungen, für Fami⸗ 

lien und Gewerbe gleich 

vortrefflich, bis jetzt als die 

beſten allgemein anerkannt, 
empfiehlt 


H. Duttenhofer, 


Lehren gratis. 
Näh⸗Arbeiten in Wäſche 
und Schneiderei werden ange- Schildauer Straße Nr. 9, 
nommen und ſchnell beſorgt. reppen. 


Ein Billard mit fämmtlihem Zubehör iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Boberberg No. 1. 


15087. 10 Pfund ungeſchliſſene Federn verkauft 
g Wildprethändler Ertel, Drahtziehergaſſe 5. 


J. Oschinsky’s 
Geſundheits⸗ und Univerſalſeifen 


find zu haben in Hirſchberg bei Paul Spehr. Bol: 
kenhain: Marie Neumann u. G. Hanke. Bunzlau: W. 
5 e A. Süßenbach. Friedeberg a/ G.: 
8 eßner. Friedland: H. Amer. Goldber 1 O. Arlt. 

reiffenberg: C. Neumann Hainan: H. Ender. Ho: 
henfriedeberg: Kühnöl u. Sohn. Jauer: H. Geniſer. 
Landeshut: E Rudolph. Lähn: J. Helbig. Lauban: 
G. Nordhauſen. Liebau: J. E. Schindler. Liegnitz: G. 
Dumlich. Löwenberg: Tb, Rother, Strempel. Lüben: 

. Ismer. Markliſſa: R. Hochhgensler. Muskau: 


b. König. Neurode: F. Wunſch. sent % Osw. 


Schneider. Sagan: L. Linke. Schönan: Weiſt. 
Schönberg: Wallroth. Schweidnitz: G. Opitz, 
e Striegau: C. G. Opitz. Waldenburg: 
J. Heinold. 


14128. Zur bevorſtehenden Winter : Saiſon eier ich mein 
ut aſſortirtes * eignen Fabrikats ‚von Double⸗Düffel, 
ricot, Diagonal, uckskin, Tuchen, ſowie karirten Tuchen in 

allen Farben, ächt; desgleichen mein Herren-Garderobe-Geſchäft 

einem geehrten Publikum einer gütigen Beachtung, indem es 
in meinem eignen Intereſſe legt, einen Jeden zur Zufrieden: 
it reell zu bedienen. Beſtellungen nach Maaß werden in 
zeſter Zeit beſtens Bü geführt. F. W. Aleſtenſc 

8 d. „ 


5 er, ö 
Friedeber Tuchfabrikant. 


Ta. 


Porzüglich ſchöne pommerſche Gänfe: 
brüfte, fr. Gänſepöckelfleiſch, a 46 jat., 


empfiehlt 1508. Oswald Heinrich. 
14815. Schöne reinſchmeckende Caffee's, Pfd. 7 „ 


8, 9 
10, 11 und 12 gr., dito gebrannt 10, 11, 13, 13, 14 und 
ſar., in Pfunden billiger, empfiehlt Paul Spehr. 


15058. Für Brillenbedürftige empfiehlt ſein Nathenower 
Brillenlager F. Hapel, in nere Schildauer Straße 7. 


Neue Roſinen, groß und ſchön, Sultan Ro- 
ſinen, Corinthen, neuen Citronat, Mandeln, ſüß 
und bitter, Mohn, blau, gut getrocknet, gemabl. 
Raffinade und Melis, Dampf Röſt⸗Caffee's: 
Mocca, Menado, Java, Ceylon und Domingo, 
Mehl, weiz., in diverſen Sorten, ſowie alle 
Gewürze empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachts- 
feſte billigſt in vorzüglich ſchöner Waare 

Guftad Scheinert in Jauer, 
15030, Ring und Klofterftrafen- Ede. 


mm Gingefandte. me 


Die elektromotoriſchen Zahnhalsbänder der pern 
Hoflieferanten und Apotheker Gebrüder GE ve 
Berlin, Charlottenſtr. 14, ſind das beſte Za ie 
förderungsmittel für junge zahnende Kinder. Sie wer 5. 
allen Müttern auf das Angelegentlichſte empfohlen, 2 
nur bei Anwendung dieſer Zahnhalsbänder dem je 
das Zahnen wirklich leicht und ſchmerzlos gefördert wir „ 
und dieſelben von den ſo häufig damit verbundenen Krampf⸗ 
und Sieber: Anfällen befreit bleiben. . Sick 

In Hirſchberg nur allein ächt zu haben A 
10 Sar bei Wilhelm Scholz. 15081. 

* 


3 Annonee. 


Die Extrakte, Eſſenzen und ſonſtige Fabritate einer Erfip⸗ 
dung des Herrn Ferdinand Marquard in Gefell i. 5 
welche namentlich für Schenk: und Gaſtwirthe zur E 
ihrer Geſchafte von großem Nutzen ſind, und die bi lber 
ſchnellere Bereitung wie bisher, fpirituöfe Getränke auf gi 
raſchende Weiſe ſelbſt berzuitellen, betrifft. — dag fien 
vom Erfinder zum Allein Verkauf für die Provinz Schle 2 
übertragen. — Sranlirte Briefe beliebe man zu 1 60 
Herrn Otto Hoffmann's Buchhandlung, Markt No. 60, 
zu Löwenberg. 


eugniß. 
er N 82 a Auguft 1868. 
erthgeſchätzter Freund! 8 
a e 
iſtchen, wobei ich geſtehen mu „daß meine Erwartungen vo 
bem Erfolgen weit übertroffen find; erſuche Sie hiermit für 
ü i 1153 
überſandte 40 Dukaten Se 5 Fah haft 
€ d. a . 
TER N 
Rasran Pesiarie - reche No. 7. 
befigt den Alleinverkauf für Rumänien. 


—————— —— T 2 — . 


* 


A Kauf Geſuche. 
Aepfel kauft Jacob Kaſſel. 
Drillanten, Perlen, Antiken, Gold und 
ilber kaufen und zahlen die höehſten Preiſe 
Breslau, Guttentag & Co. Breslau, 
Miemerzeile N. 9. Juweliere, Riemerzeile N. 9. 


1 Zu vermiethen. 

do, In Kupferberg No. 28 find 2 gute Stuben zu 

Au iethen. 

5s Hirſchgraben No. 3 und Mühlgrabengaſſe No. 22 9 

Vohnungen zu vermiethen und 1. Jan. k. J. zu beziehen. 

8 2. Die erſte Etage im Vorderhauſe und eine möblirte 
ube an der Promenade zu vermiethen und bald zu be: 


n bei C. ECuers. 


0 7. Eine Stube mit Kammer innere Schildauerſtr. 7. 

| Mieth - Gejud. 

del. Eine Wohnung 

1 4 Stuben, Küche und noͤthigem Beilaß, außerhalb der 
eren Stadt belegen, wird zum 1. April k. Jahres geſucht. 

des Sfferten mit Preisangabe sub A. B. in der Expedition 

W Boten a. d. R. 


15 Perſonen finden Unterkommen. 

wü. Für eine Fruchtſaft⸗ und Liqueur Fabrik 
fach ein tüchtiger junger Mann als Reiſender baldigſt ge⸗ 
dt, Offerten werden erbeten unter Chiffre N. F. poste 


Dlante Hirſchberg i. Schl. 


1 Lithograph und 1 Steindrucker 


9 en zu Neujahr unter beſcheidenen Anſprüchen in einer 

Movinzialſtadt Schleſiens dauernde Condition. 

m dreſſen sub . G. nimmt die Expedition des Boten 
egen. 15086. 


14084 Ge ſ uch. 

Sa cine anftändige Wirthin in geſetzten Jahren, die den 
wänsbhalt, verbunden mit Reſtauration, genügend verſteht, 
ird zum 1. Januar 1869 geſucht. 

Vol ortofreie Anfragen sub A. B. nimmt die Expedition des 


155 en zur Weiterbefoͤrderung an. 
108. Es konnen ſich Köchinnen, Schleußerinnen, Haus: u. 
uchenmaͤdchen melden im Vermieths⸗Comtoir bei 


— H. Wintermantel vormals Schlicht. 
Fleißige und ordentliche Mädchen 
finden ferner noch bei gutem Lohne 
dauernde Beſchäftigung in der Ge⸗ 
vers & Schmidt 'ſchen Teppich⸗ 
fabrik in Schmiedeberg in Schl. 
Für Unterkommen der Aus wär⸗ 
gen iſt geſorgt. 15059, 


. 
1 
1 
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Antritt müßte fpäteftens am 1 Febr. 1869 i Offerten 
und Zeugniſſe ſind an die Redaction des Ge 


15061. Ein unvereh. treuer u. zuverläßiger Diener kann 
ſich zum 1. Januar melden in Warmbrunn No. 314. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
14966. Ein Lehrling, geſund und kräftig, findet ſofort 
Unterkommen bei L. Kodel, Schmiedemſtr. in Bolkenhain. 


Gefunden. 
14996. Ein lederner Geldbeutel mit etwas Geld, an wel⸗ 
chem 3 Schlüſſel und ein Petſchaft angehangen ſind, iſt in 
meinem Geſchäftslokal liegen geblieben. Kaufmann Gebauer. 


15065 Ein Sack mit ca. einem Viertel Breslauer Maaß 
Weizen iſt in einem Gerinne meines Gutsweges gefunden 
worden und kann ſich Verlierer melden bei dem 

Bauer Karl Gärtner in Tſchiſchdorf. 


15035. Am 28 ſten v. Mts. ſind zu Hartliebsdorf ein Paar 
Pferdedecken gefunden worden; der Verlierer erhält 
dieſelben gegen Erſtatkung der Inſertionsgebühren und eines 
Findelohnes zurück von Karl Sauer. 
Hartliebsdorf, den 7. Dezember 1868. N 


14976. Verlierer eines großen braunen Hundes melde ſi 
5 215 Boberberg 33. 1 


15023. Am 21. v. u. ſich ein ziemlich großer, grau und 
chwarzfleckiger Hund (Tigerfarbe), mit einem weißen Kreuz 
auf der Bruft, zu mir gefunden, und kann derſelbe gegen Er⸗ 
ſtattung der 3 und Inſertionsgebühren von dem 
rechtmäßigen Eigenthümer binnen 8 Tagen von heut ab bei 
mir in Empfang genommen werden. 

Flinsberg, den 10. Dezember 1868. 
äusler Joſeph Ulbrich No. 84. 


— 


Dom. Probſthain, den 6. Dezember 1868. 
00 Kutſcher Scholz. 
15063. Ein ſchwarzer Hund mit weißer Kehle kann binnen 
acht Tagen abgeholt werden 
in No. 15 zu Kaiſerswaldau. 


1e brauner 9 und mit weider Kohle nd en } 
ger Ruthe hat ſich am 4. Dezember bei mir eingefunden und 

iſt gegen Erſtattung der Koſten innerhalb 8 Tagen bei mir 
abzuholen. Gärtner Karl Neumann in Reibnitz. 
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ang: 
Nach Altwaſſer 6“ früh, 11 Irak 4? Nachmitta 
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nach Berlin: 1) aus Hirſchberg früh 10°, in Berlin 555 Nachm. 


Geld verkehr. 

14870. 2500 Thlr. 

hinter 700 Thlr., alſo mit 3200 Thlr. ausgehend, 
werden auf ein neu gebautes Haus, deſſen Taxe 
16000 Thlr. und welches mit 14000 Thlr. ver⸗ 
ſichert iſt, bald geſucht. Auskunft durch die Expe⸗ 
dition des Boten a. d. R, 

15109. 400 Thlr. werden auf ein ländl. Grundſtück im hieſ. 


Kreife zur erſten Hypothek recht bald geſucht. Offerten bittet 
der Unterzeichnete an ihn gelangen zu laſſen. 


Hirſchberg. Weigert, Pr. Selr. 
15026. 300 Thaler Kirchenkapital find geoan ſichere Hypo⸗ 
thek auf ein ländliches Grundſtück St. Zinſen zu Neu: 


u 5 p zu 
jahr zu verleihen durch den ev. Aürchenvorſtand zu Reibniz. 


Kapital = Gefud). 


Zu einer pupillariſch⸗ſicheren Hypothek von 3000 rtl. zu 5% 
Zinſen wird ohne Einmiſchung eines Dritten ein Geffionar 
und zwar bis ſpäteſtens den 1. Februar k. J. geſucht. 

Offerten werden unter der Chiffre 8. 11 poste restante 


Friedeberg a. Q. erbeten. 
Einladungen. 


Freitag den 11. d. Mts., 
früh von ½ 11 Uhr ab, zu Wellfleiſch und Well- 
wurſt, Abends zum Wurſtpicknick ladet erge⸗ 


benſt ein 1510. Bucks im Anker. 
15034. Sonntag deu 13. d. Mts.: 


Kränzchen 
in der Brauerei zu Arnsdorf, 


wozu die Mitglieder freundlichſt einladet der Vorſtaud. 
k a Anfang 7 Uhr. he 


15074. Zum Wurft: AUbendbrot und Eisbein ladet auf 
Sonnabend den 12. Dezember ganz ergebenſt ein 
Legner im Schilftretſcham zu Buchwald. 


Scholtiſei zu Crommenau. 


Erſter Geſellſchafts⸗Abend den 13. December. Gäſte, durch 
Mitglieder eingeführt, ſind willkommen. 15064. 
b Der Vorſtand. 


— — 


Eiſenbahn⸗Courſe. 
Ab 


8. 
Kohlfurt 6°° früh, 10 früh, 2“ Nachm., 05. Abends. 
Man gelangt mit folgenden 3 Zügen direct von Hirſchberg 


r 


(vom Kohlfurt ab in 1. 2. 3. Kl., Eilzug); 2) von Sirjchberd 
bds. 10% in Berlin 5 früh (von Kohlfurt nur 1. und 2. Kl., 
Schnellzug); 3) von Hillen g üb 63°, in Berlin 7 Abds. (in 
allen 4 Kl.). Nach Breslau gelangt man direct mit folgenden 
2 Zügen: 1) aus Hirſchberg früh 11, in Breslau 3“ Nachm.! 
2) aus Hirſchberg 4°" Nachm., in Breslau 9° Abos. 


Ankunft: 
Von Kohlfurt 6° früh, 17e Nachm., 4'? Nachm., 10 ˙ Abends. 

„ Altwaſſer 10° früh, 5“ Nachm., 10 Abends. 

Abgehende Poſten: 

Botenpoſt nach Maiwaldau 730 110 313 Nachm. Gllterpoſt 
nach Schmiedeberg, 7“ früh, 6'° Abends. Perſonenpoſt nach 
Lähn 8 fr. Omnibus nach Schmiedeberg 11 Vorm. * 
2 nach Lähn 11 Vorm. Perſonenpoſt nach Schönau 1 
rüh. Omnibus nach Warmbrunn 10% fr., 2 Nachm., 6 Abos 

N x Ankommende Poſten: 

Von Maiwaldau 120 Mittags, 7’ Abds. Guterpoß YA 
Schmiedeberg 8” Abds. Perſonenpoſt von Lähn 83 ab t 
Omnibus von Schmiedeberg 9° früh, 1 Nachm. Botenef 
von Lähn 956 fr. Perſonenpoſt von Schönau 5“˙ë Nachmitt. 


Omnibus von Warmbrunn 10 früh, 4 Nachm. Pe! 


z. Ruſſ. Bankbillets 83%,-%, bz. G. Preuß. Am 
59 (5) 102. B. Preußiſche Staals⸗Anleihe a 94 2 


a B. 4 

e) 4¾ bz. B. Schleſiſche Pfandbr. [IN 80 B. Schlag. 
andbr. Litt. A. (4) 90 ¼89¼ bz. Schleſ. Ruſtik. (4) 90 P. 
chleſ. Pfandbriefe Litt. ©. (4) 90 B. Schleſ. Rentenbriefe 
55 90 7 B oſener Rentenbriefe (4) 88 B. Dorsch 
rior. (4) 83 Freib. Prior. (4½ 88 B. bee 1 
Rule % op e ne 4 Je Obe 
rior. (4½ — rſchl. Prior. (4 . Freiburg 
600140 8 15 Oberg A. u. 6 


5 n 10 2 (6) 


3% 198%,-4, bz. Oberſchl. Litt. B. (3% —. Ameril; 
79.80 bz. B. Poln. Pfandbr. (4) 66%, B. Deſt. Nat Anl. 
6) 54 B. Vetrag. öder Lache 60 —. di 


—— — — 2 — — — — 


Getreide Markt- Preife 
Bolkenhain, den 7. Dezember 1868. 


AR er ik. a re 
Der ehe Beier] Ro | Gerſte I Hafer 
Scheffel. 25 for. pf. rtl. far. pf. rtl. ar rtl. 15 pf. rtl. gr. pf. 
gie; 218 ＋ 11 2| 3—] 77 N 1 
ittler. 211 — 2 6 120 — 124 — 1 5- 


Niedrigster! 2 7 — 2 1118] 1 21 1 3 ; 


Breslau, den 8. Dezember 1868. 
Kartoffel⸗Spiritus p 100 Qurt. bei 80% Tralles Ioco 15 ½ B. 
Kleeſaat, rothe ſehr feſt, ord. 9—10 ½ rtl., mittle 12—13 
rtl. feine 13 —14% rtl., hochfeine 15—15 ¼ rtl. pr. Ctr.: 
weiße matt, ordinaire 11—13½ rtl., mittle 15—16 ½ ril, 
1 18—20 rtl., hochfeine 21—22 rtl. pr. Ctr 

aps, pr. 150 Pfd. Br., fein 


ommiſionairen 


Dieſe Her Pet erſcheint Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. Das Abonnement beträgt pro Quartal 


15 Sgr., wofür der 
en werden kann. 


vs 


A Den 


ote ꝛc. ſowohl von allen Königl. Poſtämtern in . 
I being njertion®-Gebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 10 Größere Schrift nach Verhältniß. 
. eferungszeit der Inſertionen: Montag, Mittwoch und Freitag bis Mittag 12 Uh 


0 Webaeteur: Reinbold Krahn in Hirihberg. Druck und Verlag von C. W. Y Krahn. (Reinhold Krahn) 


reußen, als auch von unſeren Herren 


r. 


p — 
191, mittel 183, ord. 172 ſgr. 


Boten⸗ 


ni 


